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ZRO-Geschäftsleiter Tim Wagner, Verbandsvorsitzender Christian Klein und AWV-Verbandsvorsitzender sowie Geraer OB 
Kurt Dannenberg erläuterten das Vorhaben „Gera bekommt thermische Abfallbehandlung“.                                   Foto: Erika Baumann

Moderne Abfallverwertung für Gera

Von Harald Baumann

Gera (NG). Um die Öffentlich-
keit über das bedeutsame ZRO-
Projekt einer thermischen Ab-
fallbehandlungsanlage (TAB) 
zu informieren, hatten der Ver-
bandsvorsitzende und Staatsse-
kretär Christian Klein, der Ge-
schäftsleiter Tim Wagner und 
der Vorsitzende des Abfallwirt-
schaftszweckverbandes, Ober-
bürgermeister Kurt Dannenberg, 
zu einem Pressegespräch in die 
IHK Gera eingeladen. Ein  her-
ausragender Aspekt des Vorha-
bens: Man will eine verlässliche 
Grundlage für die kommunale 
Abfallwirtschaft der nächsten 
Jahre schaffen. Riesige Mengen 
Abfall von Industrie, Landwirt-
schaft und durch Bürgerverhal-
ten belasten das wirtschaftliche 
und soziale Vorankommen. 

Derzeit werden die wachsenden 
Abfallmengen von Gera und der 
Region über Auftragsvergaben  
entfernt von Ostthüringen ver-
wertet. Mit der geplanten ZRO-
Anlage in Gera (geplant ist das 
Industriegebiet Langenberg) 
will man die Transport- und 
Lagerlogistikkosten senken und 
eine Einnahmequelle durch den 
Verkauf von erzeugtem Dampf 
erschließen. Wie der Verbands-
vorsitzende Christian Klein ver-
sicherte, soll das gesamte Verfah-
ren transparent mit Beteiligung 
der Öffentlichkeit erfolgen.
Apropos Energie: Die Energie-
versorgung Gera GmbH (EGG) 
plant in unmittelbarer Nachbar-
schaft des Thermoprojekts eine 
Anlage zu bauen, die den Dampf 
aus Produktion von Fernwärme 
für das Netz in Gera nutzen will. 
Der ZRO verpflichtet sich ver-

traglich zur Dampfproduktion, 
die EGG zur Abnahme der Wär-
me. Der Preis der Fernwärme 
soll deutlich unter dem Bundes-
schnitt liegen.
Mit der geplanten Anlage zur 
Müllverbrennung in Gera will 
man einen bedeutenden Beitrag 
zur Senkung der Abfall-Entsor-
gungskosten und zum Klima-
schutz leisten. Etwa 120 Mio Euro 
wird der Bau der Anlage kosten. 
Sie ist für die Verwertung von 
120.000 Tonnen Restmüll ausge-
legt, davon etwa 90.000 Tonnen 
von den rund 700.000 Bewoh-
nern Ostthüringens und dem 
Gewerbemüll aus der Region.
Nach grober Zeitplanung könnte 
das Gesamtvorhaben des Zweck-
verbandes ZRO 2033 erfolgreich 
die Arbeit aufnehmen. Mit ihm 
sollen 309 Gigawattstunden ther-
mische Energie (Dampf) erzeugt 

werden. Ein Beispiel dafür, wie 
man Energie aus Müllverbren-
nungsanlagen als „grüne Wär-
me“ gewinnt. Die Bewohner in 
Langenberg, in ganz Gera und 
in der gesamten Region können 
jetzt schon neugierig sein.
Geras OB Kurt Dannenberg be-
grüßte das Projekt ausdrück-
lich. Es werden in der Stadt 
neue Arbeitsplätze geschaffen. 
Wichtig ist auch die Kampfan-
sage an den verbreiteten Müll-
tourismus, von dem leider auch 
Gera nicht verschont bleibt. Der 
Abfallwirtschaftszweckverband  
(AWV) will das Vorhaben des 
Zweckverbandes ZRO nach 
Kräften unterstützen. Denn 
noch gibt es bei der gründlichen 
mehrjährigen Vorbereitung viel 
zu tun, u.a. Grundstückserwerb, 
Planfeststellungsverfahren, 
Ausschreibung usw.

info@ziegengeist-gera.de

Bäder komplett,
Installation und Reparaturen von

Sanitär-,  Heizungs- und Gasanlagen,
Alternative Energien
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BRS - Umzüge

BRS - Komplettservice, 07549 Gera, Gewerbepark Keplerstr. 46

Beratungstelefon: 0365 / 731 30 29

Umzüge nah+fern, Möbellift, Möbelmontagen
Umsetzung Einbauküchen

Wohnungsberäumung, Entsorgung
AnhängervermietungV1
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von-Ossietzky-Straße 32 • 07552 Gera-Langenberg
Öffnungszeiten: Mo.-Fr. 9.00-18.00 Uhr · Sa. 9.00-14.00 Uhr
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„Reisen bedeutet, Erinnerungen zu scha�en, 
die ein Leben lang begleiten.“

Tel.: 0365 / 8323423
Fax: 0365 / 8323342

info@bon-voyage-gera.de
www.bon-voyage-gera.de

Wir möchten uns von Herzen bei allen bedanken, 
die unsere Jubiläumsfeier am 1. Juli zu einem 
unvergesslichen Tag gemacht haben.
Die überwältigende Teilnahme, die vielen lieben 
Glückwünsche, herzlichen Worte und großzügigen 
Aufmerksamkeiten haben uns tief berührt.
Es ist schön zu wissen, dass wir seit 35 Jahren auf so 
treue Kundinnen und Kunden, Freundinnen und 
Freunde sowie Wegbegleiter zählen dürfen.
Danke, dass Sie ein Teil unserer Reise sind – heute, 
morgen und in Zukunft.

Ihr Team vom Reisebüro Bon Voyage

Hauptbahnhof 
Gera
07545 Gera
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Reifenbox Gera
Altreifenentsorgung 9-15 Uhr

PKW Reifen ohne Felge 2,50 €
PKW Reifen mit Felge 5,00 €

Mit Alufelge kostenlos

    Am Bärenweg 17  0171 / 73 474 87
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Manchmal sind Funde im 
Stadtarchiv so informativ, dass 
man sie nicht ignorieren kann. 
So auch in diesem Fall. Ich habe 
die Bauakte des Hauses Weida-
er Straße 35 einsehen können 
und so viele interessante De-
tails gefunden, dass ich sie der 
geneigten Leserschaft nicht vor-
enthalten möchte. Das bedeutet 
aber auch, dass ich an dieser 
Stelle lediglich die unbekann-
ten Fakten erwähne, die in den 
ersten beiden Folgen fehlen.
Die Bauakte beginnt 1858, was 
zunächst nicht interessiert. Ge-
baut wurde das Haus von einem 
Böttchermeister. Ein anderer 
Böttchermeister, Reinhold 
Engelmann, bittet den Geraer 
Stadtrat mit Schreiben vom 14. 
März 1892 um die Erlaubnis 
zur Einrichtung einer „Restau-
ration“. Er bekommt sie. 1898 
erfolgen der Bau eines Pferde-
stalls und einer „Pissoiranlage“ 
durch den Kaufmann Walter 
Engelmann. Auf einem Plan 
zum Umbau des Hauses vom 
29. April 1902 durch den neu-
en Eigentümer Richard Wolff 
ist das Gastzimmer rechts von 
der Hauseinfahrt eingezeich-
net. Dahinter befindet sich ein 
Vereinszimmer. Links vom 
Eingang haben sich wohl die 
Werkstatträume der Böttcherei 
befunden.
Bereits 1903 baut der Fleischer-
meister und Restaurateur Oskar 
Fritzsche als neuer Eigentümer 

eine neue Esse 
im Vorderhaus. 
Auf dem Plan 
vom 9. Juli 1903 
erscheint auch 
der Name „Stadt 
Weimar“.  1905 
baut er die ehe-
malige Werkstatt 
zu einer Fleische-
rei um und ändert 
gleichzeitig die 
Vorderfront auf 
der linken Seite 
durch den Einbau 
einer Ladentür. 
1906 verändert 
Otto Sparsbrod 
das Gastzimmer. 
1907 erfolgt wie-
der ein Laden-
umbau. Am 23. 
April 1913 ver-
kauft Sparsbrod 
das Haus für 56.000 
Mark an den Gastwirt Oskar 
Hintze. Am 13. März 1919 
verkauft Hintze das Haus für 
63.000 Mark an den Kaufmann 
Martin Seidel. Der überträgt 
dass Nießbrauchsrecht am La-
den auf seinen Vater, den Flei-
schermeister Albin Seidel. Es 
ist anzunehmen, dass während 
dieser Zeit das Lokal an Gast-
wirte als Betreiber verpachtet 
war. Der von mir verwendete 
Begriff „Inhaber“ sollte also 
korrekt als „Pächter“ verstan-
den werden. In dem Fall wäre 
das 1919 Fritz Ruderisch. Im 

Straßenverzeichnis 1922 steht 
in der Greizer Straße 35 der 
Fleischermeister Paul Wilde als 
Eigentümer.
Und das ist ganz klar eine Ver-
wechslung. Die Weidaer Straße 
35 - wo sich unser Lokal be-
findet - ist zu dieser Zeit nicht 
identisch mit der Greizer Stra-
ße 35. Martin Seidel verkauft 
wohl bereits 1930 das Haus an 
Louis Hesse, denn dieser ver-
anlasst im selben Jahr  weitere 
Umbauten. Die Gastwirtschaft 
allerdings betreibt Karl Barth 
als Pächter.

Ronald Knoll über Geras Gaststätten-Geschichte(n) (86)

Weidaische Gasse/Greizer Straße

Ansicht geplant  1905.    Quelle: Stadtarchiv

Gera (NG). Das erste Konzert 
auf der neuen Kirchen-Orgel St. 
Petri Kirche – freuen Sie sich auf 
zwei Manuale, 28 klingenden 
Register und 30 Orchesterstim-
men. Es musiziert Günter Gä-
bler, ehemaliger Solo-Oboist des 
Philharmonischen Orchesters.
Es werden u. a. Beliers „Toc-
cata in d-Moll“ und Mozarts 
„Lacrimosa“ zu hören sein. Aus 
Werken Johann Sebastian Bachs 
wurde eine Collage zusammen-
gestellt, vertraute Choral-Impro-
visationen werden Sie erfreuen. 
Ein Teil des Konzertes ist ein 
Streifzug durch die Filmmusik: 
u. a. eine Phantasie zu Hans Zim-
mers „Piraten der Karibik“.  All 
diese Stücke stehen in d-Moll: 
eine der faszinierendsten und 
emotionalsten in der Musik.

Die Kirche ist naturtemperiert. 
Der Eintritt ist frei; um eine 
Spende wird herzlich gebeten. 
Es ist ratsam, das Auto im Ort 
abzustellen (Adresse für Navi: 
Dorna Nr. 2 07554 Gera).

Orgel-Salat in d-Moll
Freitag, den 10. Juli um 18 Uhr in Dorna

Gera (NG). „Wer nimmt Opa?“
Siegrid ist mal wieder stink-
sauer auf Ralf. Grund ist dies-
mal der liebe Schwiegervater. 
Immer nach dem Motto: Je ol-
ler, je doller richtet der mit dem 
größten Vergnügen jede Menge 
Chaos an und wird mit zuneh-
mendem Alter immer merk-
würdiger. Altersheim kommt 
nicht in Frage und so beschließt 
Ralf, seinen Vater im Hause der 
Familie Osterstein aufzuneh-
men, was natürlich für reichlich 
Zündstoff mit der holden Gat-
tin sorgt, die sich dann um zwei 

Klapperköppe kümmern muss. 
Wie die beiden Streithammel  
(Eva-Maria Fastenau & Michael 
Seeboth) das Problem lösen, er-
leben Sie im Fettnäppchen – wie 
immer mit viel Humor und Au-
genzwinkern.

Samstag, 1. August um 19 Uhr 
und Sonntag, 2. August um 16 
Uhr open air im Haus Schu-
lenburg!
Karten im Haus Schulenburg, 
Telefon: 0365 - 826410
Reservierungen per Mail an 
gera@kabarett-fettnaeppchen.de

Alter schützt vor Chaos nicht

Noch ist der Eierlikör versteckt ...                 Foto: Susanne Russe

Beilagenhinweis
Nicht von  uns hier benannte 
Beilagen liegen nicht in unse-
rem Verantwortungsbereich.

Naturbad Kaimberg
Gera (NG). In der ersten 
Ferienwoche vom 6. bis 12. 
Juli steht das Naturbad Ge-
ra-Kaimberg allen jungen 
Besuchern kostenfrei zur 
Verfügung. Täglich von 9 bis 
20 Uhr. Für den kostenlosen 
Eintritt genügt die Vorlage 
des Schülerausweises. 
Weitere Informationen unter 
www.naturbad-kaimberg.de

Werde zum LEGOan!
Gera (NG). Spannende Bau-
abenteuer und kreative Er-
fahrungen in der Kinderbib-
liothek am Puschkinplatz 7a; 
Di, 14. Juli, 15 bis 17 Uhr; Sa, 
18. Juli/1. August/15. August, 
10 bis 12 Uhr

Kreuzung Str. des Berg-
manns/Berliner Str.

Gera (NG). Der GVB er-
neuert während der Som-
merferien die Gleisanlagen. 
Die Bauarbeiten finden von 
Samstag, 4. Juli, bis Montag, 
17. August, ca. 3 Uhr statt.
Während der Bauzeit kommt 
es zu umfangreichen Ände-
rungen im Straßenbahn- und 
Busverkehr. Betroffen sind 
die Straßenbahnlinien 1, 3 
und 5, die Buslinien 23 und 
24 sowie der Schienenersatz-
verkehr der Linie 83.

Gera-Information
Gera (NG). Die Gera-Infor-
mation, die erste Anlaufstelle 
für Touristen und Besucher 
in der Stadt Gera, begeht in 
diesem Jahr ihr 50-jähriges 
Jubiläum und präsentiert sich 
seit dem 4. Juli mit einer kom-
plett neugestaltete Empfangs- 
und Informationsfläche.

Vollsperrung Salzstr.
Gera (NG). In der Zeit vom 
6. Juli bis 14. August wird die 
Salzstraße, zwischen Sach-
senstraße und Liebschwitzer 
Straße, für den Fahrverkehr 
voll gesperrt. Umleitung in 
beiden Richtungen über die 
B92 / Vogtlandstraße.

Aphorismus
Ich bin immer heiter, denn 
Gott hilft weiter!
Gloria von Thurn und Taxis

       Ihre Unterstützung zählt
Sparkasse Gera • IBAN DE76 8305 0000 0000 0056 06 

Kennwort: Freunde Neues Gera
Herzlichen Dank, daß Sie Neues Gera lesen und gerne auch kritisch kommentieren. 

Auslagestellen

finden Sie unter: www.neues-gera.de/auslagestellen/
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Immotipp der Woche (446)

Sehr häufig treffe ich Eigentümer, die 
seit vielen Jahrzehnten in ihrem Haus 
wohnen und eigentlich zufrieden sind. 
Im Laufe des Gespräches stellt sich 
dann oft heraus, dass sich das Leben 
längst verändert hat. Die Kinder sind 
ausgezogen, einige Zimmer werden 
kaum noch genutzt und das Haus ist 
inzwischen deutlich größer, als es für 
den Alltag eigentlich notwendig wäre.
Auch der Garten, der früher Freude 
bereitet hat, wird zunehmend zur 
Belastung. Und die Treppen, über die 
man jahrzehntelang ganz selbstver-
ständlich gegangen ist, werden lang-
sam zum Hindernis.
Viele Eigentümer erkennen diese 
Veränderungen sehr früh. Dennoch 
wird die Entscheidung oft aufgescho-
ben, weil man sich an sein Zuhause 
gewöhnt hat und die Veränderung 
scheut. Das ist verständlich.
Aus meiner Erfahrung ist es jedoch 
sinnvoll, sich rechtzeitig Gedanken 
über die Zukunft zu machen – und 
zwar bevor gesundheitliche oder 

finanzielle Gründe eine schnelle Ent-
scheidung erzwingen.
Dabei geht es nicht automatisch 
um einen Verkauf. Manchmal ist ein 
Umbau die richtige Lösung, manch-
mal ein Umzug in eine kleinere oder 
barrierearme Wohnung. Wichtig ist 
vor allem, alle Möglichkeiten frühzei-
tig zu kennen. Ich stelle immer wie-
der fest: Wer rechtzeitig plant, kann 
selbstbestimmt entscheiden. Wer 
zu lange wartet, muss oft Entschei-
dungen unter Druck treffen. Deshalb 
mein Tipp: Wenn Ihr Haus langsam 
größer wird als Ihr 
tatsächlicher Bedarf, 
beginnen Sie frühzei-
tig über die nächsten 
Jahre nachzudenken.

Mit freundlicher Empfehlung
Peter Vierheilig

Vierheilig & Partner
  Gesellschaft für Bank- und
    Immobilienberatung mbH
      Humboldtstr. 24, 07545 Gera
           0365 / 8323122
          www.vierheilig-immobilien.de

Verkauf oder Vermietung? Wir beraten Sie gerne, rufen Sie an!

☎

Wenn 
das Haus 
plötzlich 

zu groß wird

Von Erika Baumann 

Bad Köstritz (NG). „Neue Ideen 
und Altbewährtes beibehalten“, 
das stehe für das nunmehr 48. 
Bad Köstritzer Dahlienfest vom 
4. bis 6. September, erläuterte 
Bürgermeister Oliver Voigt auf 
einer Pressekonferenz. Auch die-
se zeigte sich neu, einschließlich 
musikalischer Umrahmung: Ge-
meinsam stellten die amtierende 
Dahlienkönigin Janine I., der 
Bürgermeister, Akteure, Sponso-
ren, Künstler, Vereine und Helfer 
das vielgestaltige  Programm  vor.  
Die Besucher erwartet bei freiem 
Eintritt  im gesamten Stadtgebiet 
eine blütenreiche Dahlienfest-
Auflage aus botanischen High-
lights, vielseitigen Live-Acts und 
guter regionaler Genusskultur.
Erstmalig  zum Dahlienfest be-
grüßt wird beispielsweise die 
Patenkompanie feierlich auf 
dem Marktplatz. Neu ist auch 
ein Konzert mit Jungkünstlern 
im Palaissaal. Eine  Dahlia-La-
serschau verspricht ein tolles 
optisches Vergnügen. Viel um-
fangreicher wird in diesem Jahr  
auch die Genuss- und Kunstmei-
le in der Heinrich-Schütz-Straße 
sein. Entlang dieser Flaniermeile 
präsentieren etliche  regionale 
Manufakturen und Händler an 
liebevoll gestalteten Ständen ihr 
besonderes Kunsthandwerk. Die 
Dahlienkönigin hat die reizvolle 
Aufgabe, zahlreiche regionale 
Hoheiten willkommen zu hei-
ßen, darunter die Holzländer 
Bierkönigin, die Gärtnerkönigin, 
die Zwiebelkönigin, die Frosch-
königin, die Quellprinzessin oder 
auch die Brunnenkönigin. Als 

musikalische Botschafterin tritt 
die Thüringer Bergbahnkönigin 
auf. Ihre schönsten Blumenklei-
der erhalten die „Dahlienprinzes-
sinen von Morgen“. Sie sind auch 
bei der feierlichen Abdankung 
der amtierenden Dahlienkönigin 
und der Inthronisation der neuen 
Hohheit dabei.
Natürlich liegt das botanische 
Herzstück des Festes beim Tra-
ditions-Gartenbaubetrieb Paul 
Panzer. „Wir sind gut auf die vie-
len Besucher vorbereitet“, freut 
sich Chefin Katrin Panzer. „Wir 
laden in unser Dahlien-Kaffee 
ein und zu einer solchen Tafel für 
alle Hoheiten inmitten unserer 
wunderschön blühenden Dah-
lienbeete.“ In der Gartenschau 
können 300 blühende Dahlien-
sorten bewundert werden. Na-

türlich wird dort auch  wieder 
der alljährliche Besucherwettbe-
werb „Wahl der schönsten Dah-
lie“ stattfinden.
Wie Geschäftsführer Uwe 
Helmsdorf von der Köstritzer 
Schwarzbierbrauerei informier-
te, warten die Mitarbeiter mit 
Aromenkunde und Verkostun-
gen direkt vor der Brauerei auf. 
Erstmalig ist das Unternehmen 
mit einem Promotionstand auf 
der Festmeile vertreten. Für die 
jüngsten Besucher sind Minigolf 
und Spielspaß im Brauereigelän-
de vorbereitet. Auch sorgt die 
Brauerei wieder für das traditio-
nelle und berühmte Kloß- und 
Rouladenessen zusammen mit 
der EWU Thüringer Wurst und 
Spezialitäten GmbH  und lokalen 
Gastronomen.

Als ein wahrer Ort der Blüten 
und Klänge will sich der Schloss-
park zeigen. Direkt am Dahlien-
bogen inmitten des Blütenmeers 
können Besucher den beruhigen-
den  sphärischen Klängen einer 
Handpan-Spielerin lauschen.
Eigens zum Dahlienfest lädt das 
Köstritzer Schützhaus zum Tag 
der offenen Tür ein. Direktorin 
Friederike Böcher kündigt  unter 
anderem eine Sonderausstellung 
„100 Jahre BAD Köstritz“, Füh-
rungen, einen Museumsflohmarkt 
und ein Handpuppenspiel an.
Es ist also eine Menge vorbereitet 
für Alt und Jung zum dreitägigen 
Dahlienfest. Für Kinder  gibt es 
im Palais-Innenhof eine extra 
Dahlia-Area zum Entdecken und 
Erleben. Workshops laden ein, 
Vereine der Stadt stellen sich vor, 
verschiedene Bands sorgen für 
Stimmung, das Dahlienzentrum 
und das Haus des Gastes sind ge-
öffnet. „Dies alles wäre bei unse-
rer klammen Haushaltslage nicht 
möglich ohne die Unterstützung 
von tatkräftigen Sponsoren“, freut 
sich  Bürgermeister Oliver Voigt.  
Ihnen allen dankte er herzlich auf 
der besonderen Pressekonferenz: 
dem Köstritzer Chemiewerk, der 
Köstritzer Schwarzbierbrauerei, 
der Sparkasse Gera-Greiz, der 
Thüringer Energie-AG, dem Kli-
ma-Service  Süd-Ost und noch  
weiteren. Alle Akteuren eint ein 
gleiches Anliegen, wie hervorge-
hoben wurde: Wir lieben unsere 
Stadt, sorgen dafür, damit sich 
alle wohl fühlen können. 
Alles über Programm, Ablauf  
und Zeiten kann man unter 
info@stadt-bad-koestritz.de so-
wie auf Flyern erfahren.

Drei Tage dreht sich alles um die Dahlie
48. Bad Köstritzer Dahlienfest vom 4. - 6. September: Events, Kunsthandwerk & Kulinarik

Dahlienkönigin Janine I. stellte zur Pressekonferenz das drei-
tägige Programm des 48. Köstritzer Dahlienfestes vor.         
                                                                              Foto: Erika Baumann

Brillante „Happy Birthday“-Jubiläumsgala 
Der Tanzkreis verabschiedete sich vor 2.000 Zuschauern aus dem sanierungsbedürftigen Geraer KuK

Mit einem Tanz aus dem Musical „Cabaret“ wurde die große „Happy Birthday“-Jubiläumsshow zum 45. Geburtstag des Tanzkreises Brillant im Geraer Kultur- und Kongresszentrum eröffnet. Weiter 
ging es mit einer tänzerischen Darbietung zu „A Chorus Line“ (r.). Brillanten-Chef Ingo Ronneberger (Mitte) führte mit viel Witz und Charme durch die vorerst letzte Tanzkreis-Gala im sanierungs-
bedürftigen Geraer Kultur- und Kongresszentrum. Zu den Vorstellungen am Nachmittag und Abend kamen jeweils 1.000 Zuschauer. 140 Tänzer im Alter zwischen fünf und 52 Jahren gestalteten die 
Show. Den Langsamen Walzer präsentierten die jüngeren Tänzer (l.). Zur geplanten Wiederöffnung im Oktober 2031 hoffen die Brillanten, wieder im einstigen Haus der Kultur vortanzen zu können. 
Bis zum Jahresende wird das 1981 eingeweihte Kultur- und Kongesszentrum noch bespielt. Die  Stadt Gera nutzt das Haus noch bis Ende März 2027.                                                           Fotos (3): Jens Lohse 

Von Wolfgang Hesse

Bad Köstritz (NG). Mit rund 
40 Veranstaltungen lässt das re-
nommierte Musikfest die Musik 
des in Bad-Köstritz geborenen 
Komponisten Heinrich Schütz 
(1585-1672) in die Gegenwart 
strahlen. Der Cembalist Gerd 
Amelung, als Interimsintendant, 
möchte ein weiteres Kapitel der 
Wirkungsgeschichte von Hein-
rich Schütz schreiben. Vom 2. 
- 11. Oktober veranstaltet die 
Mitteldeutschen Barockmusik 
in Sachsen, Sachsen-Anhalt und 
Thüringen e.V. Konzerte, Vor-
träge, Ausstellungen, Führun-
gen und musikalische Gottes-

dienste in Zusammenarbeit mit 
ihren Kooperationspartnern in 
den Schütz-Orten Dresden, Bad 
Köstritz, Gera, Weißenfels und 
Zeitz. Amelung möchte die Be-
sucher mitnehmen, über den 
Tellerrand der Alten Musik zu 
schauen und teils mit einem Au-
genzwinkern andere Sichtweisen 
in den Fokus rücken.
Das Jahresmotto „Spurensuche. 
Anstoß und Aufbruch“ gliedert 
sich in vier Schwerpunkte. Zum 
einen geht es um die „Spuren“ der 
Musik von Heinrich Schütz, die 
bis in die Gegenwart reichen. Im 
zweiten Schwerpunkt „Export“ 
wird die Verbreitung der Schütz-
Werke im europäischen Raum 

analysiert. Der Punkt „Renais-
sance“ verweist auf die Wieder-
entdeckung von Schütz im 19. 
und 20. Jahrhundert. Letztend-
lich wird unter dem Schwerpunkt 
„Experiment“ erkundet, wie 
Schütz heute weitergedacht wird.
Im Eröffnungskonzert „Erhö-
re uns, wenn wir anrufen. Eine 
Séance für Heinrich Schütz“ 
verbindet sich die Musik von 
Heinrich Schütz mit einer zeit-
genössischen Uraufführung der 
1981 geborenen Laura Steen-
berge. Unter der fiktiven Frage 
„Was hat wohl Schütz vor seinem 
Schaffen für Musik gehört?“ rei-
sen The Present am 7. Oktober 
in die musikalische Vielfalt der 

Schützzeit. Der Dreiseitenhof in 
der Brauerei Bad Köstritz schafft 
dazu die passende Atmosphäre, 
wenn Trinklieder und geistliche 
Gesänge sich abwechseln. 
In der Marienkirche Gera-Un-
termhaus präsentiert das Johann 
Rosenmüller Ensemble unter 
Leitung von Arno Paduch am 4. 
Oktober Werke der Cousins von 
Heinrich Schütz und von Hein-
rich Albert, der zehn Jahre bei 
seinem Vetter Heinrich Schütz 
studierte.
Informationen zum Heinrich-
Schütz-Musikfest unter www.
schuetz-musikfest.de. Tickets 
dort sowie an den bekannten 
Vorverkaufsstellen.

Mit „Alter Musik“ durch die Jahrhunderte
Heinrich-Schütz-Musikfest: Das sind die Höhepunkte in Bad Köstritz und Gera

Hanna Herfurtner (links), Olivia Stahn (rechts) vom Ensem-
ble „The Present“ und Friederike Böcher freuen sich auf das 
Heinrich-Schütz-Musikfest.                         Foto: Wolfgang Hesse
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Gera (NG). „Die europäische 
Ausgabe von Politico hat sich 
mit dem russischen Außen-
ministerium darauf geeinigt, 
exklusiv einen Artikel des rus-
sischen Außenministers Sergei 
Lawrow zu veröffentlichen, es 
sich dann aber anders überlegt. 
Welche Bedingungen Russland 
im Gegenzug für echte Ver-
handlungen stellt, erfahren Sie 
nun bei uns.“ (Auszug)

https://www.anonymous-
ne ws.org/international/
gedanken-zur-losung-der-
ukraine-krise-europa-und-
zur-sicherheit/

Von Sergei Lawrow

„Das eigentliche Ziel der 
europäischen Führer ist also 
nicht, mit Russland zu ver-
handeln. Es geht darum, das 
Selenskij Regime zu stützen 
und es als Ausgangspunkt für 
die fortgesetzte Konfronta-
tion gegen Russland zu erhal-
ten. Mit diesem Ziel im Blick 
hetzen europäische Führer 
einen Waffenstillstand so 
schnell wie möglich herbei – 
und zwar aus einem einzigen 

Grund: um den Zusammen-
bruch der ukrainischen Streit-
kräfte auf dem Schlachtfeld zu 
verhindern. Der Plan besteht 
darin, den Konflikt „einzu-
frieren“, ohne seine Ursachen 
anzugehen, und dann rasch 
Militärkontingente der anglo-
französischen „Koalition der 
Willigen“ auf ukrainisches 
Territorium zu verlegen.

Es ist weithin bekannt, dass eu-
ropäische Eliten ihr „politisches 
Kapital“ in die Konfrontation 
mit Russland investiert und 
Hunderte Milliarden Dollar in 
die Stützung des Kiewer Re-
gimes sowie in die Aufstockung 
der Militärbudgets der EU-Mit-
gliedstaaten und der NATO ge-
steckt haben. Europa strebt nun 
bis 2030 eine „Verteidigungsbe-
reitschaft“ gegen Russland an. 
Bis dahin wollen sie mit allen 
Mitteln Zeit gewinnen.
In einer bemerkenswert offe-
nen Äußerung im April dieses 
Jahres brachte der belgische 
Generalstabschef es auf den 
Punkt: „Wir haben noch ein 
paar Jahre. Dank des Mutes und 
des Blutes der Ukrainer, die uns 
diese Zeit kaufen.“

Das vereinte Europa träumt 
weiter von Expansion. Es be-
absichtigt, die Ukraine und 
Moldau aufzunehmen und 
Armenien in seinen Einfluss-
bereich zu ziehen. Die NATO 
hat sich bereits ostwärts aus-
gedehnt und Finnland sowie 

Schweden geschluckt.  Die 
Ukraine wird zunehmend als 
„Schlagfaust“ einer künftigen 
europäischen Streitmacht ins 
Auge gefasst – unabhängig 
von den Vereinigten Staa-
ten und unabhängig von der 
NATO.“

Von Michael Hauke

„Wenn es uns nicht gelingt, zu 
Menschlichkeit, Liebe und Frie-
den zurückzufinden, sind wir 
umsonst auf der Welt gewesen.“ 
Das sagte mir die wegen Coro-
na-Attesten inhaftierte Ärztin 
Dr. Bianca Witzschel, als ich sie 
im Mai in der JVA Chemnitz 
besuchte.
Der Artikel, den ich dazu in 
der vergangenen Ausgabe ver-
öffentlichte („Im Gefängnis we-
gen Corona-Attesten“), sorgte 
bundesweit für Aufsehen. Die 
Anfragen nach der Zeitung 
mit diesem Artikel gingen bis 
an den Bodensee. Auch Peter 
Hahne, ehemaliger ZDF-Mo-
derator reagierte. Er schrieb 
uns einen sehr emotionalen Le-
serbrief: „Beim Lesen geweint: 
Epochaler Artikel“. Auch Frau 
Dr. Witzschel selbst schrieb eine 
Karte aus der Haft, siehe weiter 
unten.
Bei Telegram und Facebook 
sind meine Beiträge zu dem 
Schicksal von Frau Dr. Witz-
schel über 170.000 Mal an-
geklickt worden. Es gab rund 
tausend Kommentare auf mei-
ner FB-Seite, die ich zwar nicht 
alle lesen, mir aber einen Über-
blick verschaffen konnte. Die 
meisten waren voller Empathie. 
Viele waren aufrichtig erschüt-
tert und fragten, wie sie helfen 
könnten. Während der Haft ist 
auch noch ihr Haus mit Praxis 
zwangsversteigert worden.
Aber es gab auch ganz andere 
Reaktionen. Inzwischen hat 
die Staatsanwaltschaft nämlich 
erneut Anklage gegen die Ärz-
tin erhoben, wieder wegen des 
Ausstellens von Maskenbefrei-
ungen, wieder droht eine lang-
jährige Haftstrafe. Ein Nutzer 
namens Alois Schneider schrieb 
auf meiner Facebook-Seite: 
„Hoffentlich verbraten sie der 
nochmal ein paar Jahre, damit 
sie darüber nachdenken kann, 
was es bedeutet, seine Stellung 
dermaßen zu missbrauchen. 
Scheiß Querdenker-Schwur-

bler-Nazis. Haben nur rumge-
nervt und machen das immer 
noch, obwohl sie mit nichts 
– aber auch gar nichts – Recht 
hatten.“ Von einem Daniel Boos 
kam folgender Kommentar: 
„Die Alte hat zum Glück keine 
Sprechstunde mehr.“ Ein Bernd 
Breuning schrieb: „Hoffentlich 
kommt diese Hexe nie mehr 
raus und verrottet in ihrem 
Loch!“ 
Man könnte Psychologen fra-
gen, was die tägliche Hetze 
gegen Maßnahmengegner und 
Ungeimpfte oder gar die Imp-
fung selbst bei diesen bedau-
ernswerten Menschen angerich-
tet hat. Oder man setzt ihnen 
einfach den Satz von Bianca 
Witzschel entgegen: „Wenn es 
uns nicht gelingt, zu Mensch-
lichkeit, Liebe und Frieden zu-
rückzufinden, sind wir umsonst 
auf der Welt gewesen.“
Damit Sie das Lesen dieses Ar-
tikels an dieser Stelle nicht de-
primiert abbrechen, hier noch 
ein paar freundliche Facebook-
Kommentare. Heike Hoffmann 
schrieb: „Eine tolle Ärztin, die 
ihren Eid noch ernstgenommen 
hat und ihre Patienten vor dem 
Wahnsinn geschützt hat.“

Dorfkind Tina: „Danke, dass 
Frau Doktor nicht in Verges-
senheit gerät. So eine Farce. Die 
Mörder laufen frei rum.“ Inge 
Albert kommentierte: „Vie-
len Dank, dass Sie sich küm-
mern und uns aufklären. Es ist 
eine Katastrophe, wie hier in 
Deutschland mit den Ärzten 
umgegangen wird, die ande-
re Menschen geschützt haben. 
Es sitzen die Falschen in den 
Gefängnissen. Ich hoffe, dass 
es bald zur Aufarbeitung der 
ganzen Corona-Zeit kommt 
und die Richtigen ihre Strafen 
bekommen. Freiheit für die 
Ärzte!“
Mitgefühl, Empathie und Zu-
spruch für die gefangengehalte-
ne Ärztin überwiegen deutlich, 
aber der unverhohlene Hass 
auf die wenigen Mediziner, die 
bei Corona nicht mitgemacht 
haben, ist deutlich vernehm-
bar. Frau Dr. Witzschel ist ja bei 
weitem nicht die Einzige, die zu 
einer Haftstrafe verurteilt wurde 
– und das obwohl in den RKI-
Dokumenten alles eindeutig be-
legt ist: Dass es keine Pandemie 
gab, dass das Tragen von Mas-
ken nicht vor Ansteckung und 
Weitergabe schützt, sondern im 

Gegenteil „ungünstig und ge-
fährlich“ ist, dass die Lockdowns 
viel mehr Schaden machten als 
Corona selbst, dass die Impfung 
zu Todeswellen in den Heimen 
führte, dass es keine „Pandemie 
der Ungeimpften gab“ und und 
und. Spätestens die RKI-Files 
belegten eben, dass die „Quer-
denker-Schwurbler-Nazis“ in 
allem – eben wirklich in allem 
– Recht hatten.
Aber so viele – zu viele – ha-
ben willfährig mitgemacht 
und Freunde, Bekannte und 
Verwandte ausgegrenzt, stig-
matisiert und beleidigt, wie sie 
es täglich von Politik und Me-
dien gehört hatten. Auch wenn 
es bei einigen dämmern mag, 
ist es so unendlich schwer, ein-
zusehen, dass man nicht nur 
von vorn bis hinten belogen, 
sondern auch noch völlig ohne 
jeden Grund gegen seine Mit-
menschen aufgehetzt wurde. 
Anders ist ein Kommentar, 
wie „Hoffentlich kommt diese 
Hexe nie mehr raus und ver-
rottet in ihrem Loch!“ nicht zu 
erklären. Solch ein Hass gegen 
jemanden, der niemandem ge-
schadet, aber vielen Menschen 
geholfen hat, ist ein sichtbares, 
nachhaltiges Resultat der jahre-
langen Hetze.

Derselbe Richter, der die Ärztin 
zu zwei Jahren und acht Mona-
ten verurteilte, ohne dass im ge-
samten Verfahren auch nur ein 
Geschädigter präsentiert werden 
konnte, hatte drei Monate davor 
einen dreifachen Vergewaltiger 
auf Bewährung freigelassen. Ich 
hatte in meinem Bericht aus dem 
Gefängnis diesen Umstand er-
wähnt, was für diese Menschen 
kein Grund zur Aufregung war, 
aber der inhaftierten Fachärz-
tin für Pharmakologie und To-
xikologie wünscht tatsächlich 
jemand, sie möge nie wieder 
rauskommen und in ihrem Loch 
verrotten. Ob Politik und Me-
dien jemals reflektieren werden, 
was sie für einen fürchterlichen 
Hass gesät haben?
Die Reaktionen auf meine Re-
portage zeigen, dass die durch 
Corona entstandene Spaltung 
der Gesellschaft nach wie vor 
tief ist. Und es wird wohl Gene-
rationen dauern, bis diese Grä-
ben zugeschüttet sind – wenn 
nicht alles wieder von vorn 
beginnt. Bei Klima, Kriegs-
tüchtigkeit, Genderagenda und 
Massenzuwanderung verlaufen 
die Grenzen an derselben Soll-
bruchstelle. Wer das herrschen-
de Narrativ anzweifelt, dem 
schlägt der Hass derjenigen ent-
gegen, die nicht ertragen, dass 

es andere Meinungen gibt. Je 
besser sie begründet sind, desto 
größer der Hass. Hier die Guten, 
dort die „Querdenker-Schwur-
bler-Nazis“, wie der Facebook
nutzer Alois Schneider schrieb. 
Hirnforscher haben inzwischen 
festgestellt, dass Liebe verzeiht, 
aber Hass verzerrt. Wenn der 
Hass das Denken übernimmt, 
gibt es nichts anderes mehr; die 
Liebe weicht.
Frau Dr. Witzschel schrieb 
mir nach dem Erscheinen des 
Artikels (auch den Leserbrief 
von Peter Hahne hatte ich ihr 
über Umwege weitergeleitet): 
„Ihr Artikel und Ihr Interview 
im Kontrafunk hatten große 
Reichweite. [...] Die Worte von 
P. Hahne sind ja sehr deutlich. 
Zum Glück kommt die Wahr-
heit immer mehr ans Licht. Für 
all Ihr Tun, die lieben Grüße 
und Wünsche kann ich nur dan-
ke, danke, danke sagen und bit-
te um Weitergabe an die vielen 
lieben Menschen da draußen. 
Es tut unsagbar gut, all das er-
fahren zu dürfen. Von ganzem 
Herzen, Ihre Bianca“

Mit freundlicher Geneh-
migung des Michael Hauke 
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„Hoffentlich verrottet sie in ihrem Loch“
Reaktionen auf den Bericht über die inhaftierte Ärztin Dr. Bianca Witzschel

Blick aus dem Warteraum.	                            Foto: Michael Hauke

Wer Bianca Witzschel schreiben möchte: 
Dr. Bianca Witzschel – JVA Chemnitz – Thalheimer Str. 29 
– 09125 Chemnitz
(für Antworten Postcodes, aber keine Briefmarken [!] bei-
legen)
Wer für Dr. Bianca Witzschel spenden möchte, bitte an 
diese Bankverbindung. Hier gehen 100% an die inhaftierte 
Ärztin:
Freundeskreis Seniorenhilfe
IBAN:  DE71 6905 0001 0026 9630 09
Ihr neuer Wahlverteidiger, RA Wilfried Schmitz, der 
hochkompetent im Thema Corona steckt, hat das Mandat 
übernommen, obwohl Frau Dr. Witzschel völlig mittellos 
ist. Wer für die so wichtige Verteidigung spenden möchte, 
kann das hier tun: 
Wilfried Schmitz
IBAN: DE78 3706 9412 5002 4440 13

Karikatur: Bernd Zeller

Zumutung Gedanken zur Lösung
der Ukraine-Krise, Europa und zur Sicherheit
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Gera (NG). Deutschland disku-
tiert über Künstliche Intelligenz, 
Digitalisierung, Fachkräfte-
mangel und Zukunftstechno-
logien. Gleichzeitig offenbart 
eine neue UNICEF-Studie ei-
ne Wahrheit, die erschrecken-
der kaum sein könnte: Vier von 
zehn Jugendlichen in Deutsch-
land beherrschen mit 15 Jahren 
nicht einmal ausreichend Lesen 
und Rechnen. Nicht irgendwo 
am Rand der Gesellschaft. Nicht 
in einem Entwicklungsland. 
Sondern mitten in Deutsch-
land.  Nur noch 60 Prozent der 
Jugendlichen erreichen laut 
UNICEF überhaupt grund-
legende Mindestkompetenzen 
in Mathematik und Lesen. 
Deutschland landet damit auf 
Platz 34 von 41 untersuchten 
Ländern.
Das ist nicht einfach nur ein 
schlechtes Zeugnis für die Bil-
dungspolitik. Es ist eine gesell-
schaftliche Bankrotterklärung.

Auch Südthüringen spürt die 
Folgen längst

Wer glaubt, diese Krise spie-
le sich nur in Problemvierteln 
großer Städte ab, macht es sich 
zu einfach. Auch im Landkreis 
Hildburghausen erleben Schu-
len, Lehrer und Eltern seit Jah-
ren, dass grundlegende Fähig-
keiten vieler Kinder schwächer 
werden. Lehrer berichten zu-
nehmend über Konzentrations-
probleme, sinkende Lesefähig-
keit und enorme Unterschiede 
innerhalb der Klassen. Gerade 
kleinere Schulen im ländlichen 
Raum kämpfen zusätzlich mit 
Lehrermangel, Unterrichtsaus-
fällen und immer schwierigeren 
Rahmenbedingungen.
Hinzu kommt: Viele Eltern ste-
hen selbst unter wachsendem 

Druck. Steigende Lebenshal-
tungskosten, Unsicherheit im 
Beruf und fehlende Zeit wirken 
sich unmittelbar auf die Bil-
dungschancen von Kindern aus. 
Denn Bildung beginnt nicht erst 
in der Schule. Sie beginnt zu 
Hause.

Die größte Lüge des Systems: 
Hauptsache gute Noten

Besonders bitter ist dabei die 
enorme Diskrepanz zwischen 
offiziellen Schulabschlüssen und 
realen Fähigkeiten. Während die 
Zahl der Einser-Abiture seit Jah-
ren steigt, sinkt gleichzeitig das 
tatsächliche Leistungsniveau 
vieler Schüler. Immer mehr Ju-
gendliche verlassen Schulen mit 
guten Zeugnissen – aber ohne 
sichere Grundkenntnisse. Das 
Problem: Das System hat sich 
über Jahre selbst schön gerech-
net. Die Anforderungen wur-
den gesenkt. Die Gewichtung 
mündlicher Mitarbeit erhöht. 
Klassenarbeiten verloren an 
Bedeutung. In manchen Bun-
desländern reichen inzwischen 
45 Prozent der Punkte zum Be-
stehen. Gleichzeitig wird Kritik 
daran oft reflexartig abgewehrt. 
Wer auf Leistungsabfall hin-
weist, gilt schnell als rückstän-
dig oder elitär.
Doch die Realität holt das Land 
längst ein. Denn gute Noten 
helfen wenig, wenn grundle-
gende Fähigkeiten fehlen.

Lesen und Rechnen verlieren 
ihren Wert

Die vielleicht unangenehmste 
Erkenntnis dieser Entwick-
lung lautet: Deutschland hat 
verlernt, Leistung attraktiv zu 
machen. Viele Kinder erleben 
heute kaum noch, dass Bil-

dung tatsächlich einen spür-
baren Unterschied macht. Der 
Abstand zwischen Menschen 
mit hoher Bildung und jenen 
ohne Ausbildung scheint für 
manche Familien nicht mehr 
groß genug zu sein, um echten 
Ehrgeiz zu erzeugen. Gerade in 
sozial schwächeren Milieus fehlt 
häufig das Gefühl: „Die Kinder 
sollen es einmal besser haben.“ 
Nicht aus Bosheit. Sondern 
weil viele Menschen den Ein-
druck haben, auch ohne große 
Anstrengung irgendwie durchs 
Leben zu kommen. Das deut-
sche Sozialsystem federt vieles 
auf – was grundsätzlich richtig 
und wichtig ist. Doch gleich-
zeitig entsteht mancherorts der 
Eindruck, dass sich Bildung, 
Leistung und Einsatz immer 
weniger lohnen. Und genau das 
wird langfristig brandgefähr-
lich.

Die Herkunft entscheidet im-
mer stärker über die Zukunft 

Besonders dramatisch ist die 
soziale Spaltung im Bildungs-
system. Während Jugendliche 
aus wohlhabenden Familien zu 
90 Prozent grundlegende Kom-
petenzen erreichen, schaffen das 
bei sozial benachteiligten Fami-
lien nur noch 46 Prozent. Das 
bedeutet: In Deutschland ent-
scheidet zunehmend das Eltern-
haus über die Zukunftschancen 
eines Kindes. Kinder aus gebil-
deten Familien wachsen oft mit 
Büchern, Gesprächen, Förde-
rung und klaren Leistungsan-
forderungen auf. Andere erle-
ben dagegen finanzielle Sorgen, 
Bildungsferne oder fehlende 
Unterstützung. Und genau diese 
Unterschiede werden im deut-
schen Schulsystem nicht kleiner 
– sondern größer.

Auch im Landkreis Hildburg-
hausen zeigt sich diese Entwick-
lung. Familien, die ihre Kinder 
aktiv fördern können, gleichen 
viele Defizite selbst aus. Andere 
Kinder fallen dagegen immer 
weiter zurück.

Bildung ist mehr als Wirt-
schaftspolitik

Dabei geht es längst nicht nur 
um Fachkräftemangel oder 
Wirtschaftsstandorte. Lesen 
und Rechnen sind Grundlagen 
gesellschaftlicher Teilhabe. Wer 
nicht richtig lesen kann, hat 
Schwierigkeiten, Nachrichten 
einzuordnen, Verträge zu ver-
stehen oder politische Debatten 
zu verfolgen.
Wer kaum rechnen kann, gerät
schneller in finanzielle Abhän-
gigkeiten oder Überforderung.
Bildung schützt Menschen. Vor 
Manipulation. Vor sozialem Ab-
stieg. Vor Perspektivlosigkeit.
Und genau deshalb ist diese 
Entwicklung so gefährlich. 

Deutschland verliert seine 
Aufstiegsidee

 Früher galt Bildung in Deutsch-
land als Aufstiegsversprechen.  
Viele Menschen arbeiteten hart, 
weil sie wollten, dass ihre Kin-
der es einmal besser haben. Ge-
rade die alte Arbeitergeneration
glaubte fest daran, dass Fleiß, 
Disziplin und Bildung zu einem 
besseren Leben führen. Dieses 
Denken scheint zunehmend zu 
verschwinden. Statt Leistung 
zu fördern, wird vielerorts vor 
allem versucht, Unterschiede 
statistisch kleiner wirken zu 
lassen. Probleme werden um-
formuliert, Anforderungen ge-
senkt und schlechte Ergebnisse 
relativiert.

Doch die Realität lässt sich 
nicht dauerhaft wegdiskutieren.
Denn irgendwann treffen man-
gelnde Bildung, Fachkräfte-
mangel, gesellschaftliche Span-
nungen und wirtschaftliche 
Schwäche direkt aufeinander.
Und genau an diesem Punkt
scheint Deutschland inzwi-
schen angekommen zu sein. 

Kinderarmut verschärft die-
Krise zusätzlich

Die UNICEF-Studie zeigt 
außerdem, wie eng Bildungs-
probleme mit sozialer Un-
gleichheit verbunden sind. 
Rund 15 Prozent aller Kinder 
in Deutschland leben in Armut 
oder sind armutsgefährdet. 
Viele wachsen in Wohnungen 
ohne Rückzugsräume auf, be-
suchen schlechter ausgestatte-
te Schulen oder haben weniger 
Zugang zu Freizeitangeboten, 
Vereinen oder Nachhilfe.

Auch die psychische Gesund-
heit leidet zunehmend. Nur 61 
Prozent der Jugendlichen aus 
einkommensschwachen Fami-
lien geben an, mit ihremLeben 
zufrieden zu sein. Bei wohlha-
benderen Familien sind es 73 
Prozent. Kinderarmut bedeu-
tet deshalb weit mehr als nur 
wenig Geld. Sie bedeutet oft 
schlechtere Bildung, schlech-
tere Gesundheit und weniger 
Chancen.

Andere Länder zeigen längst, 
dass es besser geht

Besonders ernüchternd: Vie-
le wirtschaftlich schwächere 
Länder schneiden deutlich 
besser ab als Deutschland. Die 
Niederlande, Dänemark oder 
Frankreich belegen Spitzen-

plätze beim Wohlbefinden und 
bei Bildungsleistungen von 
Kindern. Selbst Länder wie 
Portugal oder Litauen errei-
chen bessere Ergebnisse. Das 
zeigt: Geld allein löst die Pro-
bleme nicht. Entscheidend ist, 
welchen Stellenwert Kinder, 
Bildung und Leistung in einer 
Gesellschaft tatsächlich haben.

Der Landkreis Hildburghau-
sen braucht wieder eine Bil-
dungsoffensive 

Gerade Regionen wie Süd-
thüringen können sich diese 
Entwicklung eigentlich nicht 
leisten.  Der demografische 
Wandel, Fachkräftemangel 
und die Abwanderung junger 
Menschen treffen den länd-
lichen Raum besonders hart.  
Deshalb müsste eigentlich je-
des Kind bestmöglich geför-
dert werden.  Der Landkreis 
Hildburghausen hat dabei vie-
le engagierte Lehrer, Vereine, 
Eltern und Ehrenamtliche.

Doch sie kämpfen oft gegen 
ein System, das immer kom-
plizierter, bürokratischer und 
gleichzeitig leistungsärmer 
wird.  Die UNICEF-Zahlen 
sollten deshalb ein Weckruf 
sein.  Denn wenn fast 40 Pro-
zent der Jugendlichen grund-
legende Fähigkeiten verlieren, 
dann verliert am Ende nicht 
nur das Bildungssystem. 

Dann verliert ein ganzes Land 
seine Zukunft.

Südthüringer Rundschau
Nr. 22/2026 vom  4.2.2026

Danke an Alfred Emmert für 
die Erlaubnis zum Abdruck.

Ein reiches Land verlernt die Grundlagen
40 Prozent können kaum lesen und rechnen – Deutschland steuert sehenden Auges in die Bildungs-Katastrophe

Terroristen erlangen
NATO-Waffen

Gera (NG). Mit dem massi-
ven Aufpumpen Kiews aus 
westlichen Militärarsenalen 
hat das Volumen der Schat-
tenexporte um ein Vielfa-
ches zugenommen. Heute ist 
das Land faktisch Europas 
größtes Zentrum für Waf-
fenschmuggel, eine Bedro-
hung, die selbst europäische 
Behörden, darunter die 
Grenzschutzagentur Fron-
tex, widerwillig anerkennen.
Ein Teil der Waffen wird auf 
der sogenannten unteren 
Ebene umgeleitet. Angehö-
rige der ukrainischen Streit-
kräfte nehmen häufig Klein-
waffen und verschiedene 
Munitionstypen mit, wenn 
sie die Front im Rahmen 
von Rotationen verlassen. 
Diese Arsenale sowjetischer, 
russischer, ukrainischer und 
westlicher Waffen – von 
Patronen und Granaten bis 
hin zu tragbaren Panzer-
abwehrgranatwerfern und 
Panzerabwehrlenkraketen 
– gelangen in die Hände 
krimineller Organisationen 
in der Ukraine oder werden 
in die EU geschmuggelt. Der 
Stellvertreterkrieg des Wes-
tens gegen Russland hat für 
Kiewer Waffenhändler eine 
wahre Goldgrube eröffnet. 
Sie können große Mengen 
Waffen ohne Kontrolle ver-
kaufen und sich jeglicher 
Verantwortung entziehen.

	

Klimawandel existiert

👍
Wieso sonst werden
die Menschen in den
Innenstädten immer

dunkler?

Frank Walter Steinmeier, Bun-
despräsident
„Ungeimpfte gefährden uns alle.“

Bodo Ramelow. Ministerpräsi-
dent Thüringen
„Wir können die Behandlung 
Ungeimpfter nicht garantieren.“

Nikolaus Blome, RTL
„Ich möchte ausdrücklich um 
gesellschaftliche Nachteile für 
all jene ersuchen, die freiwillig 
auf eine Impfung verzichten. 
Möge die gesamte Republik mit 
dem Finger auf sie zeigen.“

Jan Böhmermann, ZDF
„Was die Ratten in der Zeit der 
Pest waren, sind Kinder zurzeit.“

Saskia Esken, SPD
„Es sind Covidioten.“

Winfried Kretschmann, Grüne
„So manches wird unbequem 
für Ungeimpfte.“

Stephan Weil, SPD
„Ungeimpfte sind Schuld an 
Impfdurchbrüchen der Ge-
impften.“

Eckart von Hirschhausen
„Wer sich nicht impfen lässt ist 
ein asozialer Trittbrettfahrer.“

Christoph Waltz
„Gruppe von asozialen Voll-
idioten.“

Peter Maffay
„Wer nicht geimpft ist, kann 
nicht unter Leute gehen.“

Claus Ruhe Madsen, Ex-Bür-
germeister Rostock
„Der Alltag für Ungeimpfte 
muss unangenehmer sein.“

Tobias Hans, CDU Minister-
präsident Saarland
„Zuerst einmal müssen wir eine 
klare Botschaft an die Ungeimpf-
ten senden: Ihr seid jetzt raus aus 
dem gesellschaftlichen Leben.“

Heidelinde Weiss, Schauspie-
lerin
„Die gehen auf die Straße und 
demonstrieren gegen die Imp-
fung. Die sind wirklich zu prü-
geln, diese Menschen.“

Marie-Agnes Strack-Zimmer-
mann, Parteivorstand FDP
„Ungeimpfte dürfen nicht als 
Minderheit die Mehrheit terro-
risieren.“

Boris Palmer, Bürgermeister 
Tübingen
„Ich will eine Beugehaft und Ren-

tenkürzung für Ungeimpfte.“

Frank Ulrich Montgomery, 
Ehrenpräsident der Bundes-
ärztekammer
„Momentan erleben wir eine 
Tyrannei der Ungeimpften.“

Joachim Gauck, Ex-Bundes-
präsident
„Impfskeptiker sind Bekloppte.“ 

Karl Lauterbach
„Ungeimpfte bis März „geimpft, 
genesen oder leider verstorben“.

Uli Hoeneß, Präsident FC Bay-
ern
„Diese Leute konseqent aus-
grenzen.“

Wolfram Henn, Ethikrat-Pro-
fessor
„Ich fordere ein Ausreiseverbot 
für Ungeimpfte.“

Wenn man das heute so liest, 
erscheint es einem geradezu 
surreal. Aber es war die Wirk-
lichkeit, der alltägliche Irrsinn! 
Das darf nicht in Vergessenheit 
geraten, sonst wird es wieder 
geschehen! Die es sagten, sind 
immer noch in Positionen, 
ohne Verantwortung dafür.

Wir vergessen nichts!
Kleine Zitatensammlung aus der Corona-Zeit
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Garten- und Landschaftsbau Gera

Lutz Meseck
Ihre Experten für
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Gera (NG). „Wir stellen seit 2025 
einmal im Jahr ganz bewusst die 
Wirtschaft in den Fokus einer 
Abendveranstaltung und ge-
ben den Unternehmern eine 
Plattform für Begegnungen. Im 
Wissen um die vielfältigen Her-
ausforderungen und komplexen 
Aufgaben, vor denen sie tagtäg-
lich stehen, öffnen wir ihnen 
einen Raum für intensiven Aus-
tausch und nachhaltige Netz-
werkarbeit“, sagte Dr. Hendrik 
Ziegenbein. 
Gerade unter diesem Gesichts-
punkt versteht auch Geras Ober-
bürgermeister Kurt Dannenberg 
die Veranstaltung als Würdigung 
einer starken und resilienten Un-
ternehmerschaft, die der wich-
tigste Part einer funktionieren-
den Stadt ist: „Unsere starke und 
innovative Unternehmerschaft 
ist das Rückgrat unserer Stadt. 
Sie schafft Arbeitsplätze, fördert 
den regionalen Zusammenhalt 
und trägt zur Entwicklung Geras 

maßgeblich bei“, sagte er.
Im Rahmen des Abends würdig-
te der OB Klaus Holbe von der 
ELECTRONICON Kondensato-

ren GmbH als „Unternehmer des 
Jahres“. Die Auszeichnung erhielt 
der Familienunternehmer für die 
beispiellose Erfolgsgeschichte 

seines Unternehmens, die auf 
globaler Reichweite und sozialer 
Verantwortung fußt. Durch sein 
außerordentliches Engagement 
gewährleisten Kondensatoren 
aus Gera den sicheren Betrieb 
technischer Anlagen weltweit, so 
in Stromtrassen, in Windkraft-
anlagen und in Hochgeschwin-
digkeitszügen.
Entsprechend des mit dem Er-
werb der Villa Hirsch im Jahr 
2024 gegebenen Versprechens, 
das stadtbildprägende Baudenk-
mal umfassend zu beleben, prä-
sentiert sich das Haus als aktiv 
genutzter Standort. 
Nicht nur die gesamte Personal-
abteilung der Sparkasse Gera-
Greiz hat seit Anfang 2026 hier 
ihren Sitz, demnächst soll auch 
das Kundenservice-Center in 
die historischen Räumlichkeiten 
einziehen. Dann werden etwa 35 
Mitarbeiter der Sparkasse ihren 
festen Arbeitsplatz in der Villa 
Hirsch haben.

Unternehmergrillfest in der Villa Hirsch
Gera und Sparkasse Gera-Greiz laden erneut den Mittelstand ein

Dr. Hendrik Ziegenbein (Vorstandsvorsitzender der Sparkasse 
Gera-Greiz, l.) und Geras Oberbürgermeister Kurt Dannen-
berg (r.) überreichten im Rahmen des gemeinsamen Unter-
nehmergrillfestes an Klaus Holbe von der ELECTRONICON 
Kondensatoren GmbH die Auszeichnung „Unternehmer des 
Jahres“.                               Foto: Sparkasse Gera-Greiz/Tony Matysik

Von Wolfgang Hesse

Gera (NG). Nach Ulli Stein zu 
Beginn dieses Jahres dreht sich 
die aktuelle Ausstellung im Sani-
tätshaus Carqueville in Töppeln 
erneut um Cartoons und Co-
mics. „Wir sind über den Kurator 
in Hamburg auf Wolfgang Sper-
zel aufmerksam geworden und 
seine Arbeiten haben uns gefal-
len“, berichtet Felix Carqueville 
der Organisator der neuen Schau. 
„So konnten wir die vorherge-
hende Ausstellung abgeben und 
die Neue gleich mitnehmen.“
Es gibt viele gute Gründe sich 
aufzuregen, ganz besonders im 
Straßenverkehr, meint Felix Car-
queville. „Eigentlich wäre es viel 
gesünder, wenn man sich über 
kleine Absurditäten nicht auf-
regt, sondern einfach darüber 
lacht oder schmunzelt. Humor 
hat die erstaunliche Wirkung, 
er nimmt der Situation nicht die 
Bedeutung, aber ihre Stärke und 
schafft Abstand zu den kleinen 
Ärgernissen.“
Bei Wolfgang Stenzel dreht sich 
vieles um das Auto, oder wie der 
Alltag im Straßenverkehr wahr-
genommen wird. Dabei nimmt 
der Künstler die Alltagssitua-
tionen überspitzt auf Korn. Jede 
und jeder kennt solche Situatio-
nen, wo man sich aufregen könn-
te. Ob beim Überholen, Blinken, 
der Geschwindigkeit oder beim 
Parken, Wolfgang Stenzel kennt 
sie alle und hat Hunderte von 
Cartoons und Comics darüber 
geschaffen.

Wolfgang Sperzel, Jahrgang 
1956, studierte Grafik-Design an 
der Fachhochschule Darmstadt 
und zog 1989 nach Hamburg. 
Dort war er kurzzeitig Dozent 
für Comic und Dramaturgie an 
der Design Factory. Seit 1993 er-
scheinen seine Cartoons in der 
Zeitschrift Auto Bild, sowie häu-
fig  auch im Eulenspiegel. 
„Egal ob persönliches Interesse 
oder im Auftrag einer Zeitschrift, 
die Jahrzehnte anhaltende Be-
schäftigung mit diesem Thema 
schenkte ihm ein hohes Maß 
an eigener Freude. Die hier ge-
zeigten 100 Blätter sind nur ein 
sehr kleiner Ausschnitt von dem, 
was er in 25 Jahren zu Papier ge-
bracht hat“, sagte Dr. Ulf Häder, 
Direktor der Staatlichen Bücher- 
und Kupferstichsammlung Greiz 
und Leiter des Sommerpalais im 
Greizer Park in seinen einleiten-
den Worten.

Felix Carqueville findet eine 
Darstellung mit einem Jäger 
reizvoll. Dieser hat aus Faul-
heit sein Auto in der Nähe des 
Hochsitzes geparkt. Fluchs stel-
len sich die Tiere vor sein Fahr-
zeug. „Der Wagen ist neu, hier 
sind wir sicher.“

Die Ausstellung kann während 
der Öffnungszeiten des Sani-
täts- und Gesundheitshauses 
Carqueville (Mo, Di, Do von 
7.30-18 Uhr, Mi, Fr von 7.30-16 
Uhr), Kraftsdorf OT Töppeln 
besichtigt werden. Sie ist bis 
Ende Oktober zu sehen.

Des Deutschen „liebstes Kind“ 
auf die Schippe genommen

Humorzeichner Wolfgang Sterzel bei Carqueville 

Initiator Felix Carqueville zeigt ein Lieblingscartoon in der ersten 
Etage des Firmengebäudes in Töppeln.              Foto: Wolfgang Hesse
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TV über Internet, 4xSAT HD/SD, DVB-T;
digital: DAB+& Radio, analog: UKW
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Kabelanschluss Untermhaus

Vergleichen Sie  
unsere Preise

DIN EN ISO 9001 zerti�ziert seit 1994

Gleinaer Weg 1 | 07586 Bad Köstritz | Tel.: 036605/8880

Anschluß am Werktag der Anmeldung möglich

Schnelles Internet & Telefonie

Teppich- und Polsterreinigung
Vogel & Franke GbR

Wir sorgen für ein Happy End!
07551 Gera, Lange Straße 52

� 0365 / 7 73 83 70 und 0170 / 4 48 96 05

Ferienöffnungszeiten: Mo.-Mi. 10.00 - 14.00 Uhr
Do. 13.00 - 16.00 Uhr • Fr. 8.00 - 12.00 Uhr  

Aktion vom 8. – 22. Juli 2026
10% Rabatt auf die Bettenreinigung



Neues Gera Seite 7Mittwoch, 8. Juli 2026

Türöffnungen/24h-Notdienst/365 Tage
Nachschlüssel & Autoschlüssel
Schließanlagen & Gleichschließungen
Tresore & Wertschutzschränke
Zäune, Treppen & Geländer
Vordächer, Fenstergitter & Balkone
Garagentore & automatische Toranlagen

Wiesestr. 24                    Mo - Do  9:00 - 17:00 Uhr
07548 Gera                      Fr           9:00 - 14:00 Uhr
Tel. 0365 810034
www. boehme-gera. de

BÖHME
SCHLOSSEREI & SICHERHEITSFACHGESCHÄFT 

Besuchen Sie auch unseren Onlineshop unter www.tecsec48.de.
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• Spot-Repair

• Ausbeul-
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UMZÜGE und Möbelmontagen

25 Jahre für Sie europaweit unterwegs!
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Gebäude-Service

V3385

Mundhaß GmbH

Zeitzer Straße 36 · 07552 Gera
Telefon (0365) 4 20 34 56  ·  Telefax (0365) 5 51 79 09

www.mundhass.de

Gebäudereinigung - Schädlingsbekämpfung

Pünktlich zum Beginn der Sommerferien in Thüringen ist der 
BadBus der Verkehrs- und Betriebsgesellschaft Gera (GVB) 
wieder unterwegs. Vom 4. Juli bis zum 13. September ergän-
zen an Samstagen und Sonntagen zusätzliche Fahrten der Linie 
18 zwischen Zwötzen und Kauern den regulären Fahrplan und 
ermöglichen eine bequeme sowie umweltfreundliche An- und 
Abreise zum Naturbad Kaimberg.
Die zusätzlichen Fahrten verkehren jeweils zwischen 9 und 20 
Uhr. Die aktuellen Fahrpläne sowie weitere Informationen sind 
unter www.gvbgera.de abrufbar.	                                  Foto: GVB

Pünktlich zu den Sommerferien
Zusätzliche Fahrten zum Naturbad Kaimberg

Goldene Zwanziger 
in Gera

Gera (NG). Das Stadtmu-
seum Gera lädt mit der neu-
esten Folge seines Podcast 
„Stadtgeschichte[n]“ zu einer 
spannenden Zeitreise in die 
1920er Jahre ein. Gemeinsam 
mit dem Geraer Gästefüh-
rer Uwe Lehmann werden 
die politischen, gesellschaft-
lichen und kulturellen Ent-
wicklungen dieser bewegten 
Epoche beleuchtet. Unter 
der Überschrift „Volksstaat, 
Kapp-Putsch, pro-pro-bru“ 
widmet sich die aktuelle Fol-
ge den tiefgreifenden Verän-
derungen, die Gera nach dem 
Ende des Ersten Weltkriegs 
prägten. Themen sind unter 
anderem der Übergang vom 
Fürstentum zum Volksstatt 
Reuß, die Auswirkungen des 
Kapp-Putsches auf die Stadt 
sowie die kulturelle Blüte 
der sogenannten „Goldenen 
Zwanziger“. Auch der rätsel-
hafte Begriff „pro-pro-bru“ 
wird näher erläutert.

Gera (NG). Am Sonntag, 12. 
Juli lädt der Botanische Garten 
Gera alle Pflanzen- und Garten-
interessierten zur 18. Liebhaber-
Pflanzenbörse ein. Inmitten des 
blühenden Gartens wird von 20 
Anbietern ein breites Sortiment 
rund um das Thema Pflanzen 
und Garten präsentiert.
In diesem Jahr können wieder 
Raritäten fleischfressender Pflan-
zen von „Nicky Westphal Carni-
vores“ angeboten werden. Neben 
einem Sortiment von Standard-
Pflanzen bietet er auch Pflanzen 
aus eigener Vermehrung und 
Kreuzungen, die in Europa selten 
zu finden sind.
Die Heidegärtnerei ist in diesem 
Jahr das zweite Mal dabei und 
bietet verschiedenste Heidearten 
und -sorten bis hin zu südafrika-
nischen Heidegewächsen an. Al-
pine Steingartenpflanzen, Fuch-
sien und diverse Stauden für den 
Außenbereich können ebenso 
erworben werden wie Monstera, 
Alocasia und Philodendron zur 
Begrünung der Wohnräume.
Mit einem Spezialsortiment an 
Köstritzer Dahlien und anderen 
Stauden wartet der traditions-
reiche „Gartenbaubetrieb Paul 
Panzer“ aus Bad Köstritz auf. 
„Marios Coleus-Farm“ hat Bunt-
nesseln, Blattschmuckpflanzen, 
Stauden und Steingartenpflan-
zen im Angebot. Gesnerien und 
Oxalis-Arten werden von „Rot-
erpaprikagarten“ angeboten. Die 

Deutsche Kakteengesellschaft 
überrascht mit ihren bizarren 
Trockenkünstlern aus dem Pflan-
zenreich. Produkte und Beratung 
zum Thema Bodenverbesserung 
und Pflanzenstärkung bietet ter-
raeconet.
Nicht direkt Pflanzen, aber Er-
zeugnisse auf pflanzlicher Basis, 
können in Form von Honig beim 
Imkerverein Gera 1879 e.V. und 
bei der Seifenmanufaktur Wan-
negut erworben werden.
Während der Pflanzenbörse 
kann auch das Schaugewächs-
haus besichtigt werden. Passend 
zur Sonderausstellung „Tiere der 
Nacht“ im Naturkundemuseum 
werden abend- und nachtblühen-
de Pflanzen gezeigt, von denen 
viele auch am Tag ihre attraktiven 
Blüten zeigen. Mittlerweile fester 
Bestandteil der Pflanzenbörse ist 
das Konzert des „Elstertaler Alp-
horntrios“, in diesem Jahr um 
11.30 Uhr sowie um 15 Uhr. Bei 
der Tombola zugunsten des För-
dervereins des Botanischen Gar-
tens werden Preise, die von den 
Teilnehmern der Pflanzenbörse 
und vom Botanischen Garten 
zur Verfügung gestellt werden, 
verlost. Wie immer gibt es dabei 
besondere Chilisorten aus der 
Anzucht des Botanischen Gar-
tens zu gewinnen.
Für das leibliche Wohl wird 
durch das „Gesundheitsteam 
Gera“ mit Kuchen, belegten 
Broten und Kaffee gesorgt. 

18. Liebhaber-Pflanzenbörse
Im Botanischen Garten am 12. Juli, 10-18 Uhr

Stand auf der Pflanzenbörse im Botanischen Garten Gera 
                Foto: Dr. Andreas Gerth, Personen mit KI verfremdet 

Von Jens Lohse

Braunichswalde (NG). Nach-
dem es im Vorjahr für das BW 
Racing Team beim 11-Stunden-
Rennen auf dem Lausitzring 
noch nicht fürs Siegerpodest 
gereicht hatte, weil die Brau-
nichswalder mit ihrem Trabant 
in Führung liegend unverschul-
det von der Strecke geschossen 
wurden und ausschieden, voll-
brachte das erst neu gegründete 
Team nun sein Meisterstück. 
Hatte man damals nur einen 
Trabi im Wettbewerb, waren 
die Ostthüringer ein Jahr später 
mit zwei Fahrzeugen unterwegs. 
„Unseren zweiten Trabi haben 
wir aus Frankfurt/Main prak-
tisch wieder zurückgeführt“, 
verriet Teamchef Falko Plecher 
lächelnd. Mit einem orangen 
und einem roten Auto ging es 
auf die Strecke. „Mit viel Einsatz 
und Leidenschaft haben wir die 
Trabis rennstreckentauglich ge-
macht, um uns der ultimativen 
Herausforderung zu stellen. 
Unser Ziel? Nicht nur dabei 
sein, sondern zeigen, dass uns 
Teamgeist, Durchhaltevermö-
gen und die richtige Technik 
nach vorne bringen“, erklärte 
der Vereinsvorsitzende Andy 
Seiler im Rückblick auf die „660 
Minuten vom Lausitzring“. 
53 Fahrzeuge waren am Start. 
Nach der technischen Abnah-
me samt Leistungsprüfung am 
Vortag wurden die Startplätze 
ausgelost, wobei das BW Racing 
Team früh um 8 Uhr auf den 
Positionen 9 und 42 beginnen 

musste. Zwei Fahrer gehörten 
zu jedem Fahrzeug und wech-
selten sich aller zwei Stunden 
ab. 
Dann mussten die Trabis, die 
maximal über 32 PS verfü-
gen durften und vollgetankt 
560 Kilo wogen, sowieso zum 
Tanken in die Boxengasse. Bei 
Spitzengeschwindigkeiten von 
118 km/h und einem Durch-
schnittsspeed von 98 km/h 
übernahm das orange Auto der 
Braunichswalder, das von Se-
bastian Plecher und Maik Spar-
schuh gelenkt wurde, schnell 
die Führung. Den roten Trabi 
steuerten Alexander Feistel und 
Matthias Hölzel.
Ungeschoren kam niemand da-
von. Das sich bis auf Rang vier 
schiebende rote Fahrzeug verlor 

auf der Strecke seine Frontlippe. 
„Auch sonst kam es zum einen 
oder anderen Lackaustausch. 
Kampfspuren gehören bei ei-
nem solchen Rennen eben dazu. 
Es muss aber alles im Rahmen 
bleiben“, berichtete Alexander 
Feistel, der nach den elf Stun-
den total fertig war. Das orange 
Fahrzeug fuhr trotz einer Zwei-
Minuten.-Strafe wegen einer 
ungenügend beachteten gelben 
Flagge den umjubelten Tages-
sieg ein.
„Vor drei Jahren sind wir zum 
ersten Mal zu den ´660 Minu-
ten vom Lausitzring` gefahren 
und haben uns das Rennen 
angeschaut. Wir waren sofort 
begeistert und haben mit den 
Veranstaltern Kontakt aufge-
nommen. Im November 2024 

haben wir dann unseren Verein 
gegründet, der inzwischen von 
sieben auf knapp 40 Mitglieder 
angewachsen ist. Sponsoren 
sind bei uns immer gern gese-
hen. Wir fahren und basteln aus 
Leidenschaft und dem Spaß an 
der Freude“, erzählte Falko Ple-
cher, der für dieses Jahr noch ei-
nen Höhepunkt vor Augen hat. 
Am 17. Oktober soll auf dem 
Sachsenring ein weiteres Trabi-
Rennen dieser Art ausgetragen 
werden. Momentan liegen die 
Anmeldungen von knapp 30 
Fahrzeugen vor. Weitere inte-
ressierte Teams sind willkom-
men und könnten sich beim 
BW Racing-Teamchef Falko 
Plecher telefonisch unter 0176-
21543871 oder per E-Mail f.ple-
cher@t-online.de melden.

Braunichswalder Trabis erobern Lausitzring
BW Racing-Team beim 11-Stunden-Rennen auf den Plätzen eins und vier

Das BW Racing Team aus Braunichswalde landet bei den „660 Minuten vom Lausitzring“ mit 
seinen beiden Trabis auf den Plätzen eins und vier.                                                    Foto: Jens Lohse
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Von Jens Lohse

Gera (NG). Als es vor der Saison 
um die Absteiger aus der Fußball-
Thüringenliga ging, zählte der 
TSV Gera-Westvororte zu den 
am häufigsten genannten Ver-
einen. Doch gelang dem Team 
vom Geraer Stadtrand am letzten 
Spieltag der Klassenerhalt. Wir 
unterhielten uns mit Westvoror-
te-Kapitän Tim Richter: 
Als Aufsteiger hat der TSV Ge-
ra-Westvororte den Thüringen-
liga-Klassenerhalt am letzten 
Spieltag geschafft. Was bleibt 
rückblickend von der Saison in 
Erinnerung?
Am Ende sind das vor allem der 
Glaube und die Mentalität der 
Mannschaft. Wir haben die ganze 
Saison über Rückschläge einste-
cken müssen, aber nie den Kopf 
hängen lassen. Gerade in den 
entscheidenden Momenten ha-
ben wir gezeigt, dass wir als Team 
zusammenstehen. Die letzten 
drei Spiele waren der Beweis da-
für, was möglich ist, wenn jeder 
an das gemeinsame Ziel glaubt.

Warum hat es Westvororte so 
spannend gemacht?
Wir haben es sicher spannender 
gemacht, als es erforderlich ge-
wesen wäre. Gerade in der Hin-
runde haben wir gemerkt, dass 
wir als Aufsteiger mit einem 
niedrigen Durchschnittsalter in 
vielen engen Spielen noch da-
zulernen mussten. In entschei-
denden Situationen hat uns die 
Erfahrung gefehlt. Dazu kamen 
die Verletzungen von wichtigen 
Stammspielern.
Drei Spieltage vor Schluss war 
der TSV noch Letzter. Eine 
Niederlage bei Wismut hätte 
den Abstieg bedeutet. Wie hat 
es Westvororte geschafft, das 
Steuer noch herumzureißen?
Das lag vor allem an unserem Zu-
sammenhalt und unserer Men-
talität. Wir wussten, dass wir die 
Qualität haben, in der Liga zu 
bestehen, auch wenn die Ergeb-
nisse vorher oft nicht gepasst 
haben. Jeder hat an den anderen 
geglaubt. Wir haben uns gegen-
seitig immer wieder aufgebaut. 
Gerade weil wir eine Mannschaft 

sind, in der viele Jungs schon 
lange zusammenspielen und be-
freundet sind, haben wir unser 
Ziel nie aus den Augen verloren.
Der TSV Gera-Westvororte be-
weist, dass man mit Geraern 
und ohne Geld erfolgreich sein 
kann. Was macht den Verein so 
besonders?
Das Besondere an Westvoror-
te sind die Verbundenheit, die 
hundertprozentige Identifikation 
mit dem Verein und der gemein-
same Weg, den wir gehen. Viele 
Spieler kennen sich schon seit 
Jahren, haben teilweise bereits 
beim JFC Gera im Nachwuchs 
zusammengespielt und tragen 
diese Verbindung jetzt im Män-
nerbereich weiter. Die Koopera-
tion zwischen dem JFC Gera und 
dem TSV Gera-Westvororte ist 
ein ganz wichtiger Baustein. Zu-
dem wird die Vorstandsarbeit bei 
uns mit viel Ruhe und Weitsicht 
geleistet. 
Gab es aus Ihrer Sicht Spieler, 
die sich in der Thüringenliga 
besonders weiterentwickelt ha-
ben?
Viele Spieler sind in dieser Saison 
vorangekommen, da die Thürin-
genliga nochmal ein anderes 
Niveau mit sich bringt. Unsere 
jungen Wilden haben enorm da-
zugelernt, weil sie in vielen engen 
Spielen Verantwortung über-
nehmen mussten. Gleichzeitig 
haben sich auch die Routiniers 
nicht weggeduckt, sondern sind 
vorangegangen und haben die 
jüngeren - egal ob im Training 
oder im Spiel - mitgenommen 
und unterstützt. Diese Mischung 
aus Mut, Entwicklung, Erfahrung 
und gegenseitigem Vertrauen 
war ein enorm wichtiger Faktor.
Welche Bedeutung hat es für Sie 
dass der TSV nun die Nummer 
eins der Stadt ist?
Das ist natürlich ein sehr schönes 
Gefühl und etwas, worauf wir als 

Verein stolz sein können. Vor ein 
paar Jahren hätte wahrscheinlich 
niemand damit gerechnet, dass 
der kleine TSV Gera-Westvor-
orte einmal die höchstklassige 
Mannschaft der Stadt stellt. Dass 
wir als „Vorstädter“ diesen Weg 
gehen konnten, zeigt, was alles 
möglich ist. Wir bleiben aber der 
kleine „Dorfverein“ und wollen 
unseren Weg bodenständig wei-
tergehen, ganz nach dem Motto 
„jung und gersch“. 
Mit Franz Hoffmann kehrt 
ein Spieler mit Potenzial von 
Wismut Gera ins Saarbachtal 
zurück. Wie beurteilen Sie den 
Wechsel?
Franz Hoffmann ist ein Spieler, 
der sehr gut zu uns passt. Nicht 
nur fußballerisch, sondern auch 
menschlich. Während seiner 
Zeit bei Wismut hat er nie den 
Kontakt zu uns verloren. Enge 
Freundschaften liefen weiter. 
Deshalb freue ich mich persön-
lich riesig, ihn wieder bei uns in 
der Mannschaft zu haben. Durch 
seine gesammelten Erfahrungen  
in Ober- und Thüringenliga kann 
er uns sportlich und menschlich 
weiterhelfen. Er bekommt die 

Möglichkeit, wieder mit seinen 
Freunden Fußball zu spielen und 
Verantwortung zu übernehmen.
Hinzu kommt, dass er sehr varia-
bel einsetzbar ist und unser Spiel 
dadurch noch einmal bereichern 
wird.
Wird sich am Kader für die 
neue Saison noch mehr ändern?
Wir wollen unseren eingeschla-
genen Weg weitergehen und 
den Kern der Mannschaft zu-
sammenhalten, was uns auch ge-
lungen ist. Es geht nicht darum, 
jedes Jahr eine neue Mannschaft 
aufzubauen, sondern unsere Phi-
losophie zu leben und den Kader 
punktuell zu verbessern. Mit Jer-
maine Reimann kommt noch ein 
Spieler dazu, der die Jugend beim 
JFC Gera durchlaufen und erste 
Erfahrungen im Männerbereich 
bei Eurotrink in der Landesklas-
se gesammelt hat. Nach seiner 
Kreuzband-OP wird er voraus-
sichtlich erst in der Rückrunde 
der neuen Saison wieder ein-
greifen können, aber wir sind 
überzeugt, dass er uns mit seiner 
Qualität und seiner Art weiter-
helfen wird.
Welche Rolle spielte die ruhige, 

konzentrierte Art von Trainer 
Daniel Geht an der Seitenlinie?
Daniel Gehrt verdient höchsten 
Respekt. Er hat die Mannschaft 
quasi allein geführt, ohne Co-
Trainer, ohne festen Physio und 
dabei jederzeit den Überblick 
behalten. Auch in schwierigen 
Phasen hat er nie Unruhe auf-
kommen lassen, sondern einen 
klaren Plan verfolgt. Er hat den 
Glauben an uns selbst vorgelebt. 
Dieser hat sich auf die Mann-
schaft übertragen und uns in 
schwierigen Momenten getragen. 
Jetzt stößt der eher impulsive 
Philipp Schlebe als Co-Trainer 
zum Staff. Treffen da nicht Feu-
er und Wasser aufeinander?
Ich sehe Philipp Schlebe als sehr 
gute Ergänzung. Daniel bringt 
seine ruhige, klare Art mit, Phi-
lipp viel Energie und Emotiona-
lität. Beide kennen sich schon 
lange und Philipp hat in den 
letzten Jahren als Trainer viel Er-
fahrung gesammelt. Umso mehr 
freuen wir uns, dass er wieder 
zurückkommt und den Verein 
auf der Trainerbank unterstützt. 
Nicht nur als früherer Junioren-
Bundesligaspieler, sondern auch 
menschlich ist er eine große Be-
reicherung für die Mannschaft 
und den gesamten Verein. Insge-
samt verfügen wir nun über ein 
sehr gut abgestimmtes Trainer-
team, das sich ideal ergänzt.
Wann beginnt die Vorberei-
tung?
Wir haben bereits am 28. Juni  
wieder mit dem Training begon-
nen. Die Pause war sehr kurz, 
weshalb es für mich weniger um 
komplette Erholung, sondern 
darum ging, den Körper wieder 
in einen guten Zustand zu brin-
gen und kleinere Wehwehchen 
in den Griff zu bekommen. Jetzt 
geht es wieder los. Ganz so span-
nend wollen wir es diesmal nicht 
machen. 

„Jung und gersch“ - Wie Westvororte zu Geras Fußball-Nr. 1 wurde
TSV-Kapitän Tim Richter erläutert die Gründe für den späten Thüringenliga-Klassenerhalt und blickt voraus

Westvororte-Kapitän Tim Richter (r.) schirmt den Ball vor Ge-
ratals Louis Meyer ab.                                             Foto: Jens Lohse

Von Jens Lohse

Meuselwitz (NG). Kreisober-
liga-Meister ZFC Meuselwitz II 
hat das Double perfekt gemacht. 
Im „Finale dahoam“ im Regio-
nalpokal des KFA Ostthüringen 
setzte sich die junge Zipsendor-
fer Reserve vor 287 Zuschauern 
in der bluechip-Arena gegen den 
Meisterschaftsdritten VfL 1990 
Gera mit 5:2 (2:2) durch und wie-
derholte damit ihren Erfolg vom 
Vorjahr an gleicher Stelle.
„Ich freue mich für die Jungs. Es 
war ein hochklassiges Endspiel, 
an dem auch der gerade nach 
vorn immer sehr gefährliche VfL 
1990 Gera seinen Anteil hatte. Es 
hat lange gedauert, bis wir den 
Kontrahenten niedergerungen 
hatten. Meine Mannschaft hat die 
Ruhe bewahrt, sich auch nicht 
vom zweimaligen Rückstand in 
der ersten Hälfte beeindrucken 
lassen“, analysierte Trainer-Rou-
tinier Heiko Weinert. 
Sein Gegenüber Felix Walter 
gratulierte dem ZFC II fair zum 
Pokalsieg: „Zwar ist das Ergebnis 
am Ende zu hoch ausgefallen, 
doch waren die Meuselwitzer 
diesmal das bessere, vor allem 
konditionsstärkere Team. In 
beiden Liga-Spielen war es uns 
besser gelungen, den Gegner in 
Gefahr zu bringen. Die einfachen 
Gegentore ärgern mich. Daran 
müssen wir arbeiten. Nächstes 
Jahr greifen wir wieder an.“
Noch nie  war ein Regionalpokal-
finale so spät angepfiffen wurden 
wie diesmal. Doch erforderten 
besondere Bedingungen auch 
besondere Maßnahmen. Die 
Hitzewelle führte zu einer Verle-

gung der Anstoßzeit auf 19 Uhr. 
Selbst da wurden noch 35 Grad 
im Schatten gemessen, was beide 
Teams nicht daran hinderte, tem-
poscharf zu beginnen. 
Einen Patzer in der ZFC-Ab-
wehr bestrafte VfL-Angreifer 
Daniel Kunz mit der Gäste-
Führung (13.). Kurz nach der 
ersten Trinkpause glichen die 
leicht favorisierten Meuselwitzer 
aus. Mazen Mohamad traf nach 
einem langen Ball zum 1:1 ins 
Schwarze (23.). Kurz darauf ju-
belten die Männer vom Fuchs-
berg erneut. Kevin Leukefeld be-
diente durchs Zentrum abermals 
Daniel Kunz, der ZFC-Keeper 
Hagen Nitschack keine Abwehr-
chance ließ - 1:2 (43.). Die Halb-
zeit-Führung verspielte der VfL 
noch. Julian Freyer vollendete 
per Flachschuss zum 2:2 ins lan-
ge Eck (45.+1). Philipp Läßig und 
Daniel Kunz per Kopf hätten die 
Geraer nach Wiederbeginn er-
neut auf die Siegerstraße schie-
ßen können. Das gelang auf der 
anderen Seite Theo Teßmer, der 
nach einer Eingabe von ZFC-Ka-
pitän Chionidis am langen Pfos-
ten sträflich ungedeckt einschie-
ben konnte - 3:2 (70.). Damit 
war die Entscheidung gefallen. 
Die Meuselwitzer hatten mehr 
zum Zusetzen und erhöhten in 
der Schlussphase durch Philipp 
Fahr per Kopf (87.) und Fabian 
Hofmann (90.+1) auf 5:2.
Felix Walters VfL 1990 Gera 
muss schon am letzten Juli-Wo-
chenende in der Ausscheidungs-
runde des Landespokals wieder 
ran. Die Meisterschaft in der 
Kreisoberliga beginnt dann erst 
vier Wochen später.

Die Luft ausgegangen
Fußball-Regionalpokal: VfL 1990 Gera unterliegt

Zwei Treffer von VfL-Torjäger Daniel Kunz (Mitte) reichen im 
Regionalpokalfinale nicht, um die ZFC-Reserve in die Knie zu 
zwingen.                                                                      Foto: Jens Lohse

Von Jens Lohse

Gera (NG). Die 18-jährige 
Giulia Kirmse vom TSV 1880 
Zwötzen hat es beim 20. Offe-
nen Turnier in der Rhythmi-
schen Sportgymnastik in der 
Panndorfhalle nur knapp ver-
passt, ihren Vorjahreserfolg zu 
wiederholen. 
Mit 35,05 Punkten musste 
sich die Lokalmatadorin nach 
Übungen mit Band und Ball 
nur der Chemnitzerin Milena-
Sophie Lippmann geschlagen 
geben, die mit Ball und Keulen 
37,80 Zähler verbuchte. Beide 
kennen sich bereits von gemein-
samen Wettkämpfen in der 3. 
Bundesliga. „Ich bin trotzdem 
zufrieden. Beim Heimwett-
kampf ist man immer besonders 
aufgeregt. Da ist es gar nicht so 
einfach, die Nerven unter Kon-
trolle zu behalten, zumal es die 
derzeitige Sommerhitze trotz 
guter Kühlung in der Halle 
nicht einfacher gemacht hat“, 
schätzte Giulia Kirmse ein. 
Bei ihrem tempogeladenen 
Band-Vortrag war ihr die Freu-
de an der Sportart förmlich an-
zumerken. Ohne ersichtlichen 
Fehler - bei der Landesmeis-
terschaft in Jena hatte sich das 
Handgerät zwischenzeitlich 
verknotet - wurde sie von den 
Kampfrichterinnen mit 17,45 
Punkten belohnt. Übrigens 
blieb ihre Band-Übung die ein-
zige in der Freien Wettkampf-
klasse. Alle 14 Kontrahentinnen 
wählten aus Reifen, Ball und 

Keulen. 
Mit dem Ball lief es für Giulia 
Kirmse, die gerade ihr Abitur 
mit einem Durchschnitt von 1,7 
bestand und nun Jura studieren 
will, lange Zeit auch nach Plan. 
Erst kurz vor Vortragsende 
sprang der hinter dem Rücken 
gefangene Ball einmal aus den 

Händen. „Das war aber nicht 
ausschlaggebend. Denn Mile-
na-Sophie Lippmann hatte auch 
einen Verlust zu beklagen“, er-
klärte die Geraerin, die sich 
schon seit ihren vierten Lebens-
jahr für die Rhythmische Sport-
gymnastik begeistert und mit 
sechs Jahren erste Wettkämpfe 

bestritt. „Jeder hat einen ande-
ren Stil und offenbart in seinen 
Vorträgen einen Teil seines 
Charakters. Das macht für mich 
die Rhythmische Sportgymnas-
tik so besonders. Ich entwickle 
mich immer noch weiter, werde 
besser. Wenn das nicht mehr so 
ist, denke ich übers Aufhören 
nach. Aber das ist noch nicht so 
weit“, verriet die 18-Jährige, die 
jüngst mit dem Pierre-de-Cou-
bertin-Schülerpreis ausgezeich-
net wurde. 
Anliegen des Schulpreises ist es, 
dem Schulsport einen fördern-
den Impuls zu geben, ehren-
amtlichen Einsatz zu würdigen 
und Schüler auch nach ihrer 
Schulzeit für ein Engagement 
im Sport zu motivieren. „In 
der neunten Klasse habe ich ein 
Praktikum beim Stadtsport-
bund absolviert. Seitdem sind 
wir in Kontakt geblieben. So bin 
ich bei der Kita-Olympiade für 
die Erwärmung verantwortlich. 
Mit Kindern Sport zu machen, 
macht mir viel Spaß“, erklärte 
Giulia Kirmse.
Während der Mannschafts-
sieg an den HTV Rostock ging, 
durften sich die zweitplatzier-
ten Jenaerinnen vom USV auch 
über zwei Einzelsiege freuen. 
Nicole Ruf gewann mit großem 
Vorsprung in der Jugend-Wett-
kampfklasse, während Valeriia 
Klimenko in der Altersklasse 
10 behauptete. 
Für den Gastgeber stand zudem 
Milana Kobrinchyk (3./AK 11-
12) auf dem Podest.

Erst Abitur, dann auf Rang zwei
Rhythmische Sportgymnatik: Giulia Kirmse muss nur Chemnitzerin Vortritt lassen

Lokalmatadorin Giulia Kirmse verpasst als Zweite nur knapp 
die Wiederholung ihres Vorjahreserfolgs beim 20. Offenen Tur-
nier in der Rhythmischen Sportgymnastik.          Foto: Jens Lohse
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Von Jens Lohse

Gera (NG). Als sich am 19. Ja-
nuar 2006 zehn einstige Wismut-
Boxer zusammenfanden, um den 
BC Wismut Gera zu gründen, 
taten sie dies mit dem Ziel, den 
traditionsreichen Boxsport in der 
Stadt an der Weißen Elster nicht 
aussterben zu lassen. 20 Jahre 
später kann dieses Vorhaben als 
gelungen eingeschätzt werden. 
„Boxen gehört einfach zu Gera“, 
äußerte sich Oberbürgermeister 
Kurt Dannenberg auf der etwas 
verspätet anberaumten Jubilä-
umsveranstaltung im Comma. 
Mittlerweile ist die Mitglieder-
zahl zur Freude von Präsident 
Jürgen Panse auf 173 angewach-
sen, wobei nicht nur die Quanti-
tät überzeugt. Erst kürzlich durf-
ten sich Pavlo Shevchenko (- 63 
kg) über Silber und Arhat Ekti-
ren (- 66 kg) über Bronze bei den 
Deutschen U 15-Meisterschaften 
in Lindow freuen. 
Viele einstige Geraer Box-Grö-
ßen erwiesen dem Verein zum 
20-jährigen Bestehen die Ehre. 
Die Reihe der Gratulanten reichte 
von Trainerlegende Ulli Wegner, 
der es sich trotz seiner 84 Jahre 
und der Sommerhitze nicht neh-
men ließ, aus Berlin an den Aus-
gangsort seiner Trainerkarriere 

zurückzukehren, über den zwei-
malige DDR-Mannschaftsmeis-
ter von 1970 und 1973, Siegfried 
Martin (79), den zweifachen 
Europameister im Superschwer-
gewicht von 1987 und 1989, Ulli 
Kaden (67) bis hin zum Vizewelt-
meister im Halbmittelgewicht 
von 1986, Enrico Richter (64). 
Noch heute gibt Letzterer seine 
Erfahrungen als Übungsleiter am 
Ring an die jungen Talente wei-
ter, auch wenn die Zeiten ganz 
andere sind und sich die Sport-
art enorm verändert hat.
Geras Ehrenbürger Ulli Wegner 
erinnerte nochmals an die inter-
national ebenfalls erfolgreichen 
Karl-Marx-Städter Stefan Förs-
ter und Jürgen Fanghänel, die mit 
der Gründung der damaligen SG 
Wismut Gera als Sportclub 1973 
den Weg nach Gera fanden und 
sich weiterentwickelten. „Gera 
war immer etwas besonderes für 
mich“, bemerkte er und sprach 
über seinen Wechsel 1979 zum 
TSC Berlin, als er hinter der 
Langenberger Autobahnbrücke 
erst einmal anhalten musste, weil 
ihn die Tränen nach 15 ereignis-
reichen Wismut-Jahren über-
mannten. 
Auch der Thüringer Box-Prä-
sident Jens Wagner durfte nicht 
fehlen: „Gera verfügt über ein 

unglaubliches bo-
xerisches Poten-
zial, das mehr 
und mehr zur 
Geltung kommt. 
Die unglaubli-
che Erfahrung im 
Trainerbereich ist 
fast einmalig in 
Deutschland. Da 
überrascht es nicht, 
dass sich auch wie-
der Erfolge ein-
stellen“, schätzte er 
ein  und hofft, dass 
die vorhandenen 
Möglichkeiten im 
Verein auch in den 
nächsten 20 Jahre 
ausgeschöpft wer-
den.

Wismut-Boxer mit Jubiläum
Auch Ulli Wegner schaut in Gera vorbei

BC Wismut-Präsident Jürgen Panse nimmt 
von Geras OB Kurt Dannenberg eine Eh-
renurkunde entgegen.            Foto: Jens Lohse

Von Jens Lohse

Hohenmölsen (NG). Mit 120 
Startern präsentierte sich das 
Teilnehmerfeld beim 18. Mond-
seeschwimmen des VfL 1990 
Gera in Sachsen-Anhalt etwas 
kleiner als im Vorjahr. 
Doch der Einlauf war auf den 
Hauptstrecken abermals der 
gleiche. Eisschwimm-Weltmeis-
terin Alisa Fatum-Böker vom 
SSV Leutzsch, die sich im März 
im finnischen Oulo bei Wasser-
temperaturen knapp über dem 
Gefrierpunkt die Titel über 100, 
200 und 450 m Freistil gesichert 

hatte, war im 23 Grad warmen 
Mondsee über 1.500 und 3.000 
Meter erneut die schnellste. 
In 20:48 min bzw. 30:48 min 
behielt die 31-Jährige wieder-
um auch vor allen Männern die 
Oberhand. „Mein Saisonziel 
sind die Masters-Europameis-
terschaften im Freiwasser in 
Bratislava Mitte August. Dafür 
trainiere ich. Die Deutschen 
Meisterschaften nächstes Wo-
chenende in Regensburg lasse 
ich aus.“ Auf die Frage, was sie 
lieber mag, Eisschwimmen oder 
Freiwasserschwimmen, gab die 
Leipzigerin keine klare Ant-

wort. „ Das fließt bei mir inein-
ander über. Auf jeden Fall habe 
ich mich gefreut, dass ich heute 
nicht frieren musste. Denn trotz 
allen Trainings ist mir im Eis-
wasser natürlich auch kalt“, so 
die Leipzigerin, die am Vortag 
bereits im Kulkwitzer See ge-
wonnen hatte und jeweils Janik 
Reiher auf Platz zwei verwies. 
Der 23-jährige Saalfelder, der 
als Lehramtsstudent mittlerwei-
le für den USV Jena an den Start 
geht,  war in den letzten Wochen 
noch als Hallenschwimmer un-
terwegs gewesen. In Hildesheim 
hatte er den Thüringer Rekord 

über 50 m Freistil auf der Kurz-
bahn in 22,92 s nur hauchdünn 
verpasst. 
Ähnlich war es ihm zuvor in 
Esbjerg auf der 50 m-Bahn über 
100 m Freistil gegangen, als Ja-
nik Reiher in 50,64 s haarscharf 
an der Bestmarke des Freistaats 
vorbeischrammte. 
Im Mondsee musste er als 
schnellster Mann nur Alisa 
Fatum-Böker den Vortritt las-
sen. „Am Anfang habe ich sie 
ziehen lassen. Ich wollte mich 
nicht verausgaben. Es hat viel 
Spaß gemacht, wieder einmal 
im Freiwasser aktiv zu sein“, 

erzählte er. Mitte Juli stehen 
für ihn in Gera die Deutschen 
Masters-Meisterschaften auf 
den kurzen Strecken auf dem 
Programm. 
Ältester Teilnehmer beim 
Mondseeschwimmen war der 
84-jährige Lothar Fischer aus 
Bad Köstritz. „Ich schwimme 
gern im Mondsee. Vor zehn 
Jahren habe ich noch die 1.500 
m geschafft. Jetzt reichen mir 
die 200 Meter“, erklärte der 
frühere Rettungsschwimmer, 
der als Übungsleiter einst die 
Schwimm-Abteilung bei Wis-
mut Ronneburg aufgebaut hat-

te. „Im Winter trainiere ich in 
Eisenberg, im Sommer in Bad 
Köstritz“, verriet Lothar Fischer, 
der nicht als Letzter aus dem 
Wasser steigen wollte. 
Im Freistaat werden in den 
nächsten Wochen einige Frei-
wasser-Veranstaltungen orga-
nisiert. 
Der ursprüngliche Thüringer 
Freiwassercup hatte die Coro-
na-Zeit allerdings nicht über-
standen. Am 8. August wird das 
39. Langstreckenschwimmen in 
Erfurt-Stotternheim ausgetra-
gen , ehe es am 22. August zur 
Saalfelder Stauseemeile geht. 

Eisschwimm-Weltmeisterin schwimmt allen davon 
Die Leipzigerin Alisa Fatum-Böker verweist beim Mondseeschwimmen des VfL 1990 Gera einen Thüringer auf Rang zwei

20 Teilnehmer gingen beim 18. Mondseeschwimmen des VfL 
1990 Gera in Hohenmölsen über 200, 1.500 und 3.000 m sowie 
in der Staffel an den Start. 

Janik Reiher vom USV Jena gelingt der Wechsel aus der Halle 
in den See unproblematisch. Mitte Juli ist er in Gera an der 
Masters-DM beteiligt.                                     Fotos (3): Jens Lohse

Streckeneinweisung vor dem 200 m-Start. Hier war auch der 
84-jährige Lothar Fischer (Mitte) aus Bad Köstritz an den Start 
gegangen, der einst in Ronneburg als Übungsleiter tätig war.

Von Jens Lohse

Gera (NG). 15 Geburtstagstore 
sahen die etwa 400 Zuschauer 
im Pfortener Erdbeerstadion 
am Stadtrand von Gera. Dort 
war die Traditionself der SG 
Dynamo Dresden zu Gast uns 
reihte sich ein in die Gratulan-
tenschar zum 150-jährigen Ver-
einsjubiläum. Dass die „Alt-Dy-
namos“ nach kurzweiligen 80 
Minuten den traditionsreichen 
Sportplatz als 11:4-Sieger ver-
ließen, tat der guten Laune am 
Spielfeldrand keinen Abbruch.
Betreut wurden die Elbflorenzer 
von Hartmut Schade, der 1976 
im Olympiasieger-Team der 
DDR im kanadischen Montreal 
stand. Der 71-jährige einstige 
Mittelfeldspieler verriet über die 
Anreise. „Wir sind zwischen-
durch einmal umgedreht, weil 
wir dachten, es geht nicht mehr 
weiter“, erklärte er die Ankunft 
im zweiten Anlauf auf dem et-
was versteckt gelegenen Pforte-
ner Sportplatz. Eine Trinkpause 
lehnte er strikt ab. „So  etwas hat 
es früher auch nicht gegeben. 
Das hat uns unser Trainer Wal-
ter Fritzsch damals schon ein-
geimpft“, erklärte der Dresdner 
Ehrenspielführer, der sich sehr 
darüber gefreut hatte, dass sich 

in diesem Jahr alle Spieler der 
Olympiaauswahl von 1976 zum 
50-Jährigen in Rostock bei Gerd 
Kische trafen. „Das war eine tol-
le Veranstaltung. Von unseren 
damals sechs Dresdnern sind 
nur noch vier übrig geblieben“, 
berichtete Hartmut Schade, der 
im Finale beim 3:1 gegen Polen 
den 1:0-Führungstreffer erzielt 
hatte. Neben ihm waren Gerd 
Weber, Dieter Riedel und Gert 
Heidler an die Ostseeküste ge-
reist. Dixie Dörner und Rein-
hard Häfner sind bereits ver-
storben.
Die Kapitänsbinde im Erd-
beerstadion trug ein weiterer 
71-Jähriger. Rechtsverteidiger 
Matthias Müller ließ es sich 
nicht nehmen, in Gera aufzu-
laufen. „Ich fühle mich noch 
recht fit, bin in meiner Lauf-
bahn weitgehend von Kniever-
letzungen verschont geblieben, 
Sicherlich spielen auch die Gene 
eine Rolle. Trotzdem habe ich 
mich bei der Seitenwahl für die 
Seite entschieden, auf der ich in 
der ersten Halbzeit im Schatten 
spielen konnte. Eigentlich woll-
te ich in der Pause raus. Aber 
durch die frühe Verletzung von 
Torsten Marx musste ich noch 
etwas länger durchhalten“, er-
zählte Matthias Müller, dessen 
Laufbahn 1981 einen jähen 
Bruch erhielt. 
Damals wurde er von der Sta-
si gemeinsam mit Gerd Weber 
und Peter Kotte vor einer Süd-
amerika-Reise der DDR-Na-
tionalmannschaft aus dem 
Flugzeug geholt, weil er von 
den angeblichen Fluchtplänen 
Webers gewusst haben soll. 
Während der im Gefängnis lan-
dete, war für Müller und Kotte 
der Leistungsfußball für immer 
vorbei. Als mit Bezirksligist 
Fortschritt Neustadt der Auf-
stieg in die DDR-Liga gelang, 
durfte Matthias Müller dort 
nicht auflaufen. „Da würden 
unsere Köpfe auf dem Mann-
schaftsbild auf einmal ausge-

tauscht“ erinnerte er sich. Die 
Freude am Fußball ging dem 
gebürtigen Dresdner aber auch 
dadurch nicht verloren. 
Für die Dynamo-Tore im Erd-
beerstadion sorgten Ronny Kre-
her (4), Sascha Pfeffer (3), Tors-
ten Marx, Robert Koch, Tommy 
Schade und die Pfortener per 
Eigentor. Für die Hausherren, 
die zum Jubiläum eine eigene 
Vereinshymne vorstellten, hat-
ten Max Schuster (2), Daniel 
Weidlich und Sven Schroth ins 
Schwarze getroffen. 

Auf den Punkt brachte die Par-
tie Pfortens Kapitän Kai  Hertel. 
„Die vielen Zuschauer haben 
viele Tore zu sehen bekom-
men. Da ist das Ergebnis am 
Ende zweitrangig. Wir müssen 
morgen nochmals zum letzten 
Kreisliga-Spieltag ran. Deswe-
gen kamen bei uns fast zwei 
komplette Mannschaften zum 
Einsatz“, so der Spielführer des 
Gastgebers, während die Dyna-
mos noch mit Selfies und Auto-
grammwünschen beschäftigt 
waren.

Respekt: Mit 71 Kapitänsbinde am Arm
Hartmut Schade und Matthias Müller führen Dresdner Dynamos in Pforten an

Die Kapitäne Kai Hertel (l./Pforten) und Matthias Müller (Dy-
namo Dresden) tauschen vor der Partie die Vereinswimpel aus. 

Verantwortlich für die Traditi-
onsmannschaft der Elbfloren-
zer ist der 1976er Olympiasie-
ger Hartmut Schade. 

Dresdens Sascha Pfeffer (l.) geht ins Laufduell mit Gegenspieler 
Sebastian Freund.                                             Fotos (3): Jens Lohse
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Von Ulrich van Suntum 

Wenn Linken das Geld anderer 
Leute ausgeht, graben sie im-
mer wieder die gleichen alten 
Hüte aus. So will Wiebke Esdar, 
Vizechefin der SPD-Bundes-
tags-fraktion, wieder einmal 
das Ehegattensplitting abschaf-
fen. Dabei ist dieses gar kein 
Privileg, wie es immer wieder 
fälschlich genannt wird. Es 
sorgt im Gegenteil für steuerli-
che Gerechtigkeit. Denn durch 
das Splittingverfahren werden 
Familien mit gleich hohem Ge-
samteinkommen auch gleich 
hoch besteuert. Andernfalls 
müßten wegen der Steuerpro-
gression diejenigen mehr zah-
len, bei denen ein Ehepartner 
viel und der andere wenig oder 
gar nichts verdient.
Das Bundesverfassungsgericht 
hat in mehreren Urteilen das 
Ehegattensplitting als Beitrag 
zum Schutz der Familie bestä-
tigt. Und dieser ist heute umso 
nötiger, da der überforderte So-
zialstaat immer weniger trägt. 
Ohne die natürliche Solidarge-
meinschaft der Familie wäre er 
unter der Last von Kindererzie-
hung, Pflege und Arbeitslosen-
unterstützung längst zusam-
mengebrochen. Es müßte also 
im Gegenteil alles dafür getan 
werden, die soziale Rolle der 
Familie zu stärken. Wegen des 
Splittingvorteils ist für Frauen 
ein steuer- und abgabenfreier 
Minijob oft attraktiver als volle 

Erwerbstätigkeit. Das wird als 
nachteilig für den Arbeitsmarkt 
und für ihre späteren Rentenan-
sprüche kritisiert.
Aber der Fehler liegt hier nicht 
beim Splitting, sondern bei den 
Minijobs. Hier zeigt sich erneut, 
daß staatliche Flickschusterei 
immer neue Probleme erzeugt. 
Zudem kann man nicht einer-
seits in der Sozialpolitik die Fa-
milie als Bedarfsgemeinschaft 
behandeln, andererseits aber 
bei der Besteuerung als Sum-
me von Einzelpersonen. Aber 
Konsequenz ist der Sprecherin 
der Parlamentarischen Linken 
der SPD offenbar entweder 
gleichgültig oder grundsätzlich 
fremd.
Und auch das fiskalische Ar-
gument trägt hier in Wahrheit 
nicht. Der Wegfall des Split-
tings würde dem Staat zwar 
theoretisch rund 22 Milliarden 
Mehreinnahmen bringen. Er 
wäre damit nichts anderes als 
eine brutale Steuererhöhung. 
Aber aus verfassungsrechtlichen 
Gründen hätten alle bereits 
bestehenden Ehen Bestands-
schutz, wie Frau Esdar selbst 
zugibt. Daher würde es erst in 
ferner Zukunft überhaupt zu 
nennenswerten Mehreinnah-
men kommen.
Die ganze Diskussion hilft also 
rein gar nichts bei der Schlie-
ßung der aktuellen Haushalts-
löcher, die ohnehin ganz andere 
Ursachen haben. 
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Familie im Visier
SPD will das Ehegattensplitting abschaffen

Karikatur: Bernd Zeller

Finanzierbarkeit 100 Städte wollen 
die Welt retten

Gera (NG). Die „C40 Cities 
Climate Leadership Group” 
(C40) haben sich verpflich-
tet, dass ihre Einwohner die 
folgende Liste verbindlicher 
Regeln einhalten werden:
0 kg Fleischkonsum
0 kg Milchprodukte
3 neue Kleidungsstücke pro 
Person und Jahr
0 private Fahrzeuge im Besitz
1 Kurzstreckenflug (weniger 
als 1.500 km) alle 3 Jahre pro 
Person
In Deutschland: Berlin, 
Bonn, Essen, Frankfurt, 
Gütersloh, Hamburg, Han-
nover, Heidelberg, Kons-
tanz, München, Pforzheim, 
Speyer

https://www.c40knowled-
gehub.org/s/cities-race-to-
zero-public?

Bürgenstock-Protokolle
Ignazio Cassis: Willkommen zu dieser Luxusfriedenskonferenz im 
Wellnesshotel „Bürgenstock“.
Viola Amherd: Unser heutiges Thema ist der Krieg in der Ukraine.
Vertreter von Osttimor: Das war doch schon Thema der letzten 
Friedenskonferenz.
Vertreter von Mauretanien: Bei uns herrscht auch immer noch Krieg.
Vertreter von Fidschi: Mit wem steht die Ukraine schon wieder 
im Krieg?
Vertreter des Europaparlaments: Mit Russland.
Vertreter von Mauretanien: Und warum ist Russland nicht vertreten?
Ignazio Cassis: Die Ukraine weigert sich, mit Russland zu sprechen.
Vertreter von Cote d`Ivoire: Wo liegt die Ukraine?
Vertreter des Europarates: Wo liegt die Wellnessanlage?
Viola Amherd: Im Westflügel.
Vertreter der Europäischen Kommission:  Kann man die Benut-
zung der Wellnessanlage als Spesen abrechnen?
Vertreter des Europaparlaments: In der Einladung stand, die Be-
nutzung der Wellnessanlage sei für den Friedenskonferenzteilneh-
mer gratis.
Vertreter von Saudi-Arabien: Wir können auch mal eine Friedens-
konferenz in Riad abhalten. Wir haben sehr schöne Luxushotels.
Vertreter von Benin: Eine sehr gute Idee.
Vertreter von Gambia: Ich bin dabei.
Vertreter von Cote d`Ivoire: Wo liegt das?
Ignazio Cassis: Da sich inzwischen sowieso schon alle in Richtung 
Wellnessanlage verabschiedet haben, schlage ich vor, folgendes 
Schlusskommuniqué zu verabschieden: „Nach zähen Verhandlun-
gen konnte man sich doch noch zu einem Konsens durchringen 
und einigte sich darauf, die nächste Friedenskonferenz in Riad ab-
zuhalten.“

Andreas Thiel, Weltwoche 27.24

Gera (NG). Am 16. Juni lief im 
Ersten die Doku „Kassensturz - 
Kommunen vor dem Kollaps“. 
Der Titel zieht den Leser oder 
Zuschauer sofort in den Bann, 
Kollaps ist eine der Angstvo-
kabeln, mit denen der gemeine 
Bürger seit Jahren konditioniert 
wird, gefügig gemacht werden 
soll. Außerdem ist er ein schönes 
Beispiel für einen Stabreim (Alli-
teration), bei dem eine Wortfolge 
mit dem gleichen Anfangsbuch-
staben ausgestattet ist.

Die Journalistin Katharina Sin-
ger hatte 196 Städte mit mehr 
als 50.000 Einwohner ange-
schrieben, für die Doku wur-
den dann ausgewählt Karlsruhe, 
Ludwigshafen, Kiel und Gera.
Hintergrund für das anhalten-
de und sich sehr verstärkende 
Interesse an den kommunalen 
Haushalten sind die Hilferufe 
von unten, wegen der chroni-
schen Unterfinanzierung der 
Pflichtaufgaben kaum noch 
freiwillige Leistungen bieten 
zu können. Diese freiwilligen 
Leistungen sind aber das, was 
die Selbstverwaltung der Kom-
munen und was für den Bür-
ger den Lebenswert ausmacht: 
Schwimmbad, Theater, Muse-
en, saubere Straßen und Plätze, 
Stadtgrün und Erholungsinseln, 
Musikschule, Volkshochschule, 
Bibliothek, Tierpark, Spielplätze 
für die Jungen und Sitzplätze für 
die Alten, Nahverkehr, ...
Dazu kommt noch die Be-
anspruchung der Bürger mit 
belastender Grund- und Ge-
werbesteuer, nur um die über-
gewälzten Aufgaben des Bun-
des und der Länder, vor allem 
im sozialen Bereich, überhaupt 
stemmen zu können.
Es bleibt immer weniger Netto 
vom Brutto übrig - diese Rede-
wendung stimmt, wenn man 
Netto für den Handlungsspiel-
raum kommunaler Entschei-
dung nimmt und Brutto für die 
immer einseitiger aufgeblähten 
kommunalen Haushalte (Pflicht-
aufgaben, Personal, Bürokratie).

So gesehen stehen alle deut-
schen Städte vor den gleichen 
Problemen, nur stehen noch 
nicht alle genauso weit vom 
Abgrund entfernt. Aber über-
all machen sich Ratlosigkeit, ja 
Verzweiflung breit.

Leider hat die Doku einen un-
schönen Unterton: den drei 
Städten im Westen geht es grot-
tenschlecht, während die Stadt 

im Osten sogar noch Kunst 
aufkauft, die Schwimmhalle 
grundhaft saniert und allein im 
Jahr 2026 Investitionen für 57 
Millionen Euro tätigt. Es wurde 
nicht ausgesprochen, aber un-
terschwellig wurde West gegen 
Ost in Position gebracht. 
Ansonsten wurden jede Men-
ge Mißstände dargestellt, aber 
eigentlich nie die wirklichen 
Ursachen benannt.
Kanzleramtsminister und 
CDU-Mann Thorsten Frei 
schob die Verantwortung hin 
und her und gab dann zu „dass 
es auch in Berlin keine Lösung 
aktuell gibt für diese Krise.“
Die Journalistin resümmierte : 
„Leider sind wir erst am Anfang 
der Krise. Jeder ist gefordert, 
sich in der heutigen Gesellschaft 
einzubringen, damit wir auch 
durch Krisen wie diese kom-
men. Es gibt vieles im Kleinen, 
was wir tun können.“

Dabei gibt es Ursachen, die 
nicht angesprochen wurden. 
Ludwigshafen war duch die 
BASF der Chemistandort in 
Deutschland schlechthin. Es lie-
fe jetzt konjunkturell nicht mehr 
so gut. In Wahrheit hat die BASF 
den Standort Ludwigshafen auf-
gegeben wegen der Nachteile, 
in Deutschland energie- und 
arbeitsintensive Großindustrie 
zu betreiben. Der neue Standort 
für chemische Schlüsselproduk-
te entsteht in China.
Die eigene Politik treibt also die 
Großindustrie ins Ausland und  
die Kommunen in eine schreck-
liche Unterfinanzierung. Das ist 
wahrscheinlich politisch nicht 
ausreichend korrekt, um im Film 
angesprochen zu werden.

Jedes Jahr machte der städtische 
Haushalt von Kiel mit der Ge-
werbesteuer 100 Millionen plus, 
jetzt sind es auf einen Schlag 140 
Millionen minus. Eine konkrete 
Ursache wurde nicht benannt.

Es ist auch festzustellen, daß alle 
drei Städte im Westen von SPD-
Leuten regiert werden, Gera 
hingegen schon kange nicht 
mehr. Wir haben eine wirt-
schaftsorientierte, bürgerschaft-
liche Mehrheit im Rathaus, die 
den jahrelangen Sparkurs aus 
dem Rathaus (verordnet vom 
Landesverwaltungsamt, um-
gesetzt seit sieben Jahren vom 
damaligen Finanzdezernent 
und jetzigen Oberbürgermeis-
ter Kurt Dannenberg)) kreativ 
mitgetragen hat. Erst seit zwei 
Jahren sind wir aus der Haus-
haltssicherung raus.
Viele finanzielle Möglichkei-
ten in Gera ergaben sich al-
lein aus dem Verzicht früherer 
Jahre. Trotz der schwierigen 
Situation wurden Altschulden 
kontinuierlich abgetragen, der 
Schuldenstand (aus dem Kern-
haushalt) beträgt pro Bürger 
sensationell niedrige 400 Euro.

Wir werden weiter sparsam 
sein müssen. Der Ausbau des 
Kaimberger Naturbades ist rea-
listischer als ein Neubau im un-
mittelbaren Stadtgebiet - mag 
da im ISEK stehen was da will. 
Ein Museumsneubau ist in wei-
ter Ferne. Schutz vor den Folgen 
des Klimawandels wird wichti-
ger als der verzweifelte Versuch, 
das Klima gestalten zu  wollen. 
Das Krematorium sollten wir 
nicht wieder kommunal betrei-
ben wollen. Dies sollte auch für 

riskante unternehmerische Ex-
perimente gelten wie eine Be-
teiligung an der EGG. Schuster 
bleib bei deinen Leisten! 

Es wurde geschätzt, daß für die 
Sanierung der Straßen und Brü-
cken in Gera eine Summe von 
fast einer Milliarde nicht unre-
alistisch ist. Zukunft ist immer  
eine Herausforderung!

Und dann muß eingestanden 
werden, daß uns die vielen 
Hilfeleistungen für Zuwande-
rung aus vieler Herren Länder 
finanziell aussaugen. Den Wes-
ten vielleicht noch mehr als 
den Osten, obwohl auch Gera 
inzwischen einen hohen Anteil 
nicht-indigener Bevölkerung 
hat. Auch wenn der Bund maß-
gebliche Kosten übernimmt, 
fehlt dann dort das Geld, um es 
für übertragene Pflichtaufgaben 
den Kommunen zukommen zu 
lassen. Wie es das Konnektivi-
tätsprinzip eigentlich verlangt: 
Wer die Musik bestellt, muß 
diese auch bezahlen.
Die Bundeszentrale für Politi-
sche Bildung schreibt: „Im Jahr 
2023 leistete der Bund rund 
29,7 Milliarden Euro an flücht-
lingsbezogenen Ausgaben.“
Meine grobe Rechnung wieder 
einmal angewendet: Jeder Tau-
sendste lebt in Gera, also hät-
ten wir ohne die „flüchtlings-
bezogenen Ausgaben“ ca. 30 
Millionen Euro in Gera mehr  
verbrauchen, z.B investieren 
können. Jährlich!
Warum nennt außer der AfD 
niemand solche Zahlen? War-
um verschweigen die Qualitäts-
medien diese Zusammenhänge? 
Ist das Deutsche Volk der große 
Trottel, der verschwinden muß?
Gera ist jedenfalls nicht mehr 
die verlorene Stadt, sondern 
eine Vorzeigekommune. Neid 
muss man sich auch verdienen.

Thüringer Box-Präsident Jens 
Wagner sagte zum Jubiläum 20 
Jahre BC Wismut Gera: „Gera 
verfügt über ein unglaubliches 
boxerisches Potential, das mehr 
und mehr zur Geltung kommt.“
Gera boxt sich durch.
Das ist ein schönes Fazit.

Dr. Harald Frank

PS: zum Nachdenken und 
Schmunzeln: Seit sieben Jahren 
ist der Vorsitzende des Haus-
halts- und Finanzausschusses 
der AfD-Landtagsabgeordnete 
Dieter Laudenbach.

Kassensturz - Kommunen vor dem Kollaps
Wie Gera innerhalb kürzester Zeit vom Shithole zur Vorzeigestadt wurde

Aufschwung macht Feierlaune - wie hier beim Höhlerfest 2025 
vor dem Kultur- und Kongresszentrum.	   Foto: Jens Lohse
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Wir sind nicht alltäglich!
– DIE WOCHENZEITUNG

Niemandem bleibt es erspart,
Freunde und Bekannte vom Tod 

eines geliebten Menschen zu unterrichten
und später für tröstende Worte, Blumen 
und andere Zuwendungen zu danken.

Mit Ihrer Traueranzeige und Ihrer
Danksagung erreichen Sie in Gera

 •  jeden Verwandten
 •  jeden Freund
 •  jeden Bekannten

Die Wochenzeitung Neues Gera 
erscheint 14-tägig, 

immer in der geraden Woche.

Rufen Sie uns an, wir beraten Sie gern.
unter Telefon: 0365 / 4346258

Annahmeschluss: Donnerstag, 17 Uhr
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Die nächste Ausgabe 
Neues Gera 

erscheint am 22. Juli.

Bündnis Meinungsfreiheit: 
Meinungsfreiheit schützen – 

Meinungsvielfalt fördern

Frank Hauke: Diese Rekordsumme zahlt 
Deutschland wirklich an die UN

AUSBLICK

Beratung - Verkauf - Service
Preiswerte otebooks und PCs!
Vor-Ort- und Werkstattservice
Berliner Str. 152, 0365/5510796
(Hochhaus gegenüber Feuer-
wehr)
Mo-Fr 8-18 Uhr, Sa 8-12 Uhr
www.kcc-computerservice.com

Suche alles zur Geschichte von 
Gera sowie Ansichtskarten D 
und ehem. Gebiete vor 1960. 
Grossmann, Rosenberg 46, 
Gera Tel.0172-7933770

Suche Garage zum Kauf in 
Gera, Tel. 0179 6808738

Alte Fußballprogramme ge-
sucht von Wismut Gera bis zum 
Jahr 2000. Auch internationale 
Spiele (EC, IFC, Länder- und 
Freundschaftsspiele) bis 1992. 
Angebote an Jens Lohse, Tel. 
0177 2060589, E-Mail Lohse-
sport@t-online.de

Zahle Ihnen 800,-€ und mehr 
für alte Emailschilder, Maggi, 
Chlorodont, Odol, Knorr usw. 
sowie Tankstellenreklame, Esso, 
Shell, Minol, Motanol usw. Öl-
pumpenwagen, Ölglasflaschen, 
Blechdosen, Öldosen, Plakate, 
Schokoladenautomaten usw. 
Freue mich auf Ihre Angebote. 
Tel. Greiz 0172 / 3529860. Vie-
len Dank.

Alte Emaille Reklameschilder 
kauft Sammler, 01705212984

Werfen Sie keine Bücher, Mo-
delleisenbahnen, Briefmarken, 
Schallplatten weg. Kein An-
kauf! Sie erreichen mich eck-
bert.madaler@t-online.de Fest-
netz 0365 52586 Mobil auch 
Whats app 0151 24164934

DDR-Radio Strahlsund 1002 
für 10 € abzugeben. T. 0174 
7139184

Lukratives Angebot für alter-
native Profi-Influenzer und sol-
che, die es werden wollen. Tel. 
0151/10988720

Zwei Emailleschilder A4 
zu verk. Preis VB.Tel. 0174 
7139184

AfD-Stadtverband
Der AfD-Stadtverband ist je-
derzeit für Sie erreichbar. 

Vereinbaren Sie gern einen 
Gesprächstermin oder schrei-
ben Sie uns.

info@afd-gera.de

Wir kaufen Wohnmobile + 
Wohnwagen, Tel.: 03944-36160
www.wm-aw.de Fa.

Ferienwohnung Lyhs Masser-
berg, für 2 Pers. Parterre/Ter-
rasse, 40qm, neue Wohnküche, 
Schlafzi, Badezimmer. Wan-
dern ab FeWo! Hund pro Tag 
5€. Keine Kurtaxe, 7 Übern. für 
2 P. 370 €, Handy 015736400975 
oder lyhsi@web.de

Ferienwohnung Masserberg 
neues Studio, 60 qm, 2P. Ka-
min, Terrasse, Küche komplett. 
Badezimmer. Wandern ab 
FeWo! Hund 5 €/Tag, 7 Übern. 
für 2 P. 470 €, lyhsi@web.de 
oder 015736400975

Er, 64, gepfl., sucht Sie für ge-
legentl. erotische Treffen. 0175 
3276734

Er, 65/1,70 m, gepfl., su. Sie 
f. Freizeit u. evtl. mehr. 0160 
1671323

Bin 63/182, su. Sie f. Lust auf 
eroische Zweisamkeit auch auf 
Dauer.Tel./SMS 0160/1441535

Bäume fällen, Zaunbau, He-
cke schneiden, Tel. 036603 / 
719665, 01719731997

Kleintransporte / Umzüge
Maler- und Fußbodenarbeiten
0176 61178363 Haushaltauflösung und Be-

räumung kaufe alles alte, Mö-
bel, Spielzg.Kuchenbretter Tel. 
0365-8310614/-7101643 oder 
0171/4027760; a.modl@web.de

Verk. Kutsche Wagonette 6 
Pers. sehr gut. Zust. unben. f. 
Warmblüter 2.100 €; Sielenge-
schirr kompl. einspännig f. WB 
350 €. 0174 7618892

Betonmischer 150 l Kraftstrom 
150€; Ölkessel „Buderus“ + 
mod. Regelung 650 €. 0174 
7618892

Reparatur+Verkauf 036695-
32679 www.Knut-Ebbinghaus.de

Wer kann mir in meiner Woh-
nung Laminat verlegen? Tel. 
0171 8362003

Entsorge und entrümpele Ihre 
Wohnung und helfe bei Ihrem 
Umzug. 0176 61178363

Verkaufe im Herbst 2026 
Eigentumsgarten in Bad Köst-
ritz Sonnenhügel - Flurstück 
6/165, 325m², Gartenhaus 
40m² mit Keller. Termin ver-
einbaren f. Besichtigung Tel. 
0365/77358499

Ruhige 3 Raumwhg. + Zusatz-
zimmer, Badewanne im Bad, 
Balkon, Straßenbahnanschluss 
direkt vor dem Haus. KM 370,-
€ + 170,-€, 74m². Tel. 0171 
8362003

Wir verkaufen auch Ihre Immobilie in Thüringen

Wertermittlung & 
Beratung kostenfrei!
Diskret, zuverlässig und schnell.

Herr Franz: 0171/4390877

Seit 30 Jahren im Dienste unserer Kunden

Schellingstraße 1, 07548 Gera
Telefon: 0365 / 5 52 04 50

www.immobilien-franz.de

zu verkaufen!

Zwischen Rhein u. Mosel
7x Ü/HP 329,- € p. P. im DZ

Fahrrad / Wandern / Biergarten
Außenpool, Spielgolfanlage

Michael Flaig, Rhein-Mosel-Str. 33
56283 Gondershausen

Hotel Zur Post, Tel. 06745/229
www.rhein-mosel.org

Hotel an der Ostsee zw. Heiligendamm
u. Warnemünde, Parkplatz, WLAN,

super Preis – direkt bei UNS auf
www.hotel-kiebitz.de
☎ 038203/8600 buchen
Immer Last-Minute-Angebote!

0365.7103101

ATF GmbH

Telefonanlagen  ·  Alarmanlagen
Satelliten- und Kabelfernsehen

 � 036605  888-0
kundendienst@tecosi.com

✂

✂

Haushaltsau�ösung?
komplette Beräumung, keine Vorarbeiten

durch Sie, wir erledigen alles,
Koordination aller Renovierungsarbeiten

bis zur Wohnungsübergabe.

Fa. M. Scherp, Tel. 0365 / 5 52 37 80

Firma Begosi 
Ansprechpartner: Herr Eiker
0176 410 60712

Haushaltsau�ösung / Entrümpelung
kurzfristig • zuverlässig • preiswert & fair 
mit Wertanrechnung

V
12
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0

BESTATTUNGSHAUS Lippold
Inhaberin Cornelia Broschardt

Wo Bestattung kein Vermögen kostet

Gera, Berliner Str. 34        03 65 - 4 20 89 34
www.bestattungshaus-lippold.de

Bestattungshaus
Uwe Schmidt

Ansprechpartner der Selbsthilfegruppe „Trauerbewältigung“

Wiesestraße 61, 07548 Gera, Tel. 0365 / 8 30 28 76
www.bestattungshaus-uwe-schmidt.de

V
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Hotels

„Zur Kanone” ***
Hotel & Restaurant 
07639 Tautenhain, 
☎ (036601) 5 59 20 
Fax 55 92 70
www.zur-kanone.de

Gasthaus & Hotel 
„Collis am Gessenbach”
07554 Gera - Collis Nr. 2
Tel. (0365) 3 19 58
EZ 47,-€, DZ 42,-€ p.P., inkl. Früh-
stück
gasthaus-kutschbach@gmx.de

Hotel Kranich
direkt am „Thüringer Meer”
täglich ab 11.00 Uhr geöffnet
Markt 59 · 07929 Saalburg
E-Mail: info@gasthaus-kranich.de
Tel./Fax: 036647 2 24 48
www.gasthaus-kranich.de 

Gastronomie

07639 Tautenhain, Tel. (036601) 5 59 20
www.zur-kanone.de 
täglich ab 11–23 Uhr, Do ab 17 Uhr
29 Zimmer, Restaurant 80, 30, 20 Plätze, 
Tagungsraum 40 Plätze, Biergarten 100 
Plätze, Kinderspielplatz, Familienfeiern, 
Geschäftsessen, Tagungen, Aktionswo-
chen im Restaurant, Pauschalangebo-
te	
Thür. Küche, Fisch- u. Wildspezialitäten

Kunst / Kultur

Kabarett 
Fettnäppchen 
Gera
07545 Gera, Markt, 
Tel. (0365) 2 31 31
Fax (0365) 214 76 85
Internet: 
www.kabarett-fettnaeppchen.de

Glaube/Wohlfahrt

Hospizbewegung Gera e.V.

☎ 0151-70530882 
www.hospiz-gera.de
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17:30

15:30
16:30
17:30

15:30
16:30
17:30
18:00

15:30
16:30
17:30
18:30
17:30
18:30

Captain Schnuppe
Geheimnis Dunkle Materie 
3-2-1 LiftOff 

Juli

Der kleine Häwelmann
Sterntaler 
Traumzauberbaum

Der Magische Globus 
Ein Sternbild für Flappi
Galaxis 
Pink Floyd, The Wall
Space Opera
Tribute of David Bowie

jeweils
16./23.
30.07.

jeweils
19./26.

jeweils
17./24.

31.07.
jeweils
18./25.

18.07.

25.07.

Planetarium Gera | Nicolaistraße 1, 
07545 Gera | Telefon: 0365 77318495

Von der Erde zum Universum
Die Magie des Teleskopes
100 Jahre Ewigkeit
LIVE: Faszinierender Sternhimmel

Raus ohne Applaus - DFB-Elf beklagt vorzeitiges WM-Aus
Hoffen und Bangen in der Sparkassen-Arena nützen nichts - Deutschland unterliegt Paraguay im Elfmeterschießen

Bis weit nach Mitternacht hofften und bangten die Anhänger der deutschen Fußball-Nationalmannschaft beim Public Viewing in der Geraer Sparkassen-Arena mit ihrem Team. Doch es nutzte 
nichts. Nach einem abermals leidenschaftslosen Auftritt unterlag die Elf von Ex-Bundestrainer Julian Nagelsmann dem Underdog Paraguay im Sechzehntelfinale der Weltmeisterschaft in den 
USA, Kanada und Mexiko mit 4:5 nach Elfmeterschießen. Nach zwei von Torwart Manuel Neuer verhinderten Matchbällen des Kontrahenten war der dritte Fehlschuss der Deutschen vom Punkt 
nicht mehr zu kompensieren. Schnell wich am Puschkinplatz das hoffnungsvolle Kreischen jäher Stille, wandelte sich der zwischenzeitliche Jubel in Traurigkeit und Enttäuschung. Als Fazit bleibt, 
dass die Nationalmannschaft auch bei der dritten Weltmeisterschaft in Folge versagte und die schon niedrige Erwartungshaltung nochmals unterbot.                                            Fotos (3): Jens Lohse

Posterstein (NG). Im Sommer-
ferien-Programm auf Burg Pos-
terstein geht es um Ausbildung 
und Freizeit in früheren Zeiten. 
Kinder gehen mit Knappe Kuno 

auf Abenteuer-Rätsel-Reise.  
Das Sommer-Rätsel kann ein-
fach während der Öffnungszei-
ten absolviert werden und ist 
im Eintrittpreis enthalten. 

Sommerferien auf Burg Posterstein

Von Jens Lohse

Gera (NG). Eine besondere 
Ehre wurde jüngst Hans Thiers 
zuteil. Der Kriminalrat a.D., der 
zwei Tage später seinen 80. Ge-
burtstag feierte, begrüßte bei 
seinem Krimi-Dinner im Un-
termhäuser Zwergenschlöss-
chen nichtalltägliche Gäste.
Die Air Crew der International 
Police Association (IPA) veran-
staltete in Gera ihr Jahrestref-
fen. Die IPA ist die größte Poli-
zeiorganisation der Welt, deren 
Motto „Servo per Amikeco“ 
(Esperanto für „Dienen durch 
Freundschaft“) viele Menschen 
erreicht hat. Die Air Crew – 
eine offene Gemeinschaft von 
luftsportbegeisterten Polizeibe-
amten, die allesamt Piloten sind 
– treffen sich einmal jährlich zu 
einem Gedankenaustausch, der 
diesmal in Gera stattfand. 
Während Vertreter aus der 
Schweiz, Luxemburg und Dä-
nemark kurzfristig absagten, 
gehörten der Delegation noch 
23 Polizisten aus Baden-Würt-
temberg, Nordrhein-Westfalen 
und Hessen an. Einige kamen 
mit dem Auto nach Ostthü-
ringen, einige auch per Klein-
flugzeug. Fünf Maschinen lan-
deten in Gera-Leumnitz, eine 
in Schöngleina bei Jena. „Wir 
waren schon in Flensburg, Hof 
und Bozen. Diesmal haben wir 
uns Gera als Ort auserkoren“, 
verrieten die beiden Air Crew-
Verantwortlichen Hermann 

Mayer und Roland Lutz ein-
hellig. 
Zum Geraer IPA-Vorstand ge-
hört Marko Dähne, der die Gäs-
te während der Zeit in der Stadt 
begleitete. „Die Air Crew hat 
uns angeschrieben. Wir kann-
ten uns vorher nicht, hatten 
aber gleich ein gutes Gefühl. So 
haben wir uns mächtig ins Zeug 
gelegt, um drei kurzweilige Tage 
zu organisieren, was uns ganz 
gut gelungen ist. Froh sind wir, 
dass mit dem Flugplatz alles ge-
klappt und auch das Wetter mit-
gespielt hat“, freute sich Marko 
Dähne. 
Die Air Crew wurde von Geras 
Oberbürgermeister Kurt Dan-
nenberg im Rathaus empfan-
gen. Es gab eine Stadtführung 
mit Karin Schumann, Rund-
flüge über Gera, einen unter-
irdischen Rundgang durch die 
Höhler mit Informationen zur 
Brau- und Biergeschichte Geras 
und als Höhepunkt das Krimi-
Dinner mit Hans Thiers. 
„Es ist mir eine besondere Ehre, 
meinen Vortrag vor Kollegen 
aus den Altbundesländern zu 
halten“, freute sich der einstige 
oberste Kriminalist des Bezirks 
Gera, der im August 2014 sein 

erstes Buch über die Mordfäl-
le im Bezirk herausgebraucht 
hatte. 
„Zur ersten Lesung damals war 
die Bibliothek brechend voll. 
Die 1.500 Exemplare waren 
nach 14 Tagen ausverkauft“, 
erinnerte sich der Bestseller-
Autor an den Anfang seiner 
Erfolgsgeschichte. 2015 folgte 
Band 2, dann ein Werk über die 
Serienmörder der DDR, das es 
deutschlandweit weit nach oben 
in den Verkaufslisten schaffte. 
Inzwischen hat Hans Thiers sein 
sechstes Buch auf den Markt ge-
bracht, 950 Lesungen absolviert 
und 21 Fernsehbeiträge mitge-
staltet. 60.000 Besucher konnte 
der rüstige Rentner bei seinen 
Veranstaltungen begrüßen. 
Neue Formate wie die Krimi-
Kultur-Tour mit Stadtführer 
Ulrich Braumann, die Krimi-
Straßenbahn-Tour oder die 
Krimi-Bus-Tour mit dem alten 
Robur-Bus wurden geschaffen. 
Alle anstehenden Events sind 
für dieses Jahr bereits ausver-
kauft. „Jetzt bin ich schon dabei, 
Termine für 2027 zu vereinba-
ren“, berichtete er.
Auch die „fliegenden“ Polizisten 
der IPA-Air Crew konnte Hans 

Thiers mit seinem Krimi-Din-
ner begeistern. Schon mit 34 
Jahren war er 1973 zum Leiter 
der Morduntersuchungskom-
mission des Bezirks Gera be-
rufen worden und hatte dieses 
Amt bis 1990 inne. 
Seinem ersten Mordeinsatz 
im Juli 1973 in Neustadt/Orla 
folgten viele weitere spektaku-
läre Fälle, wie der Stadtwald-
Mord im November 1976, als 
ein neunjähriges Mädchen aus 
Gera-Zwötzen als vermisst ge-
meldet wurde und wenige Tage 
später im Stadtwald erdrosselt, 
nackt und mit schwersten Ver-
letzungen im Genitalbereich 
aufgefunden wurde. Wie der 
Täter – ein 27-jähriger Ingeni-
eur aus Ronneburg – ermittelt 
wurde, schilderte der Ex-Kri-
minalist äußerst anschaulich. 
Auch die Vermisstensache Mi-
chaela Wagner, der Polizisten-
mord in der Ernst-Toller-Straße 
oder die Schießerei in der Bar 
des Interhotels Gera kamen zur 
Sprache. 
„Ich bin erstaunt, wie weit die 
Kriminalisten in der damaligen 
DDR in Sachen Ermittlungs-
technik damals schon gewesen 
sind. Das waren sehr interes-
sante Einblicke“, bilanzierte 
Hermann Mayer den Krimi-
Dinner-Abend, der mit vielen 
persönlichen Gesprächen aus-
klang.

Fliegende Polizisten in Gera zu Gast 
IPA-Air Crew begeistert vom Krimi-Dinner mit Bestseller-Autor Hans Thiers

Roland Lutz (IPA Air Crew), Marko Dähne (IPA Gera), Best-
seller-Autor Hans Thiers, Gastgeberin Moinika Lips vom Zwer-
genschlösschen und Hermann Mayer (IPA Air Crew/v.l.) vor 
dem Krimi-Dinner in Untermhaus.                    Foto: Jens Lohse

Gera (NG). Anlässlich der ers-
ten Lesung des Gesetzentwurfs 
zur Reform der Haftungsregeln 
für E-Scooter am 11. Juni im 
Bundestag veröffentlicht der 
Sozialverband VdK die Er-
gebnisse einer repräsentativen 
YouGov-Umfrage. 
E-Scooter sorgen in vielen 
Städten für Aufregung. Dem-
nach bevorzugen 57 % der 
Befragten zusätzliche Regulie-
rungen bei der Nutzung von   
E-Scootern, für ein komplettes 
Verbot sind 18 %. 36 % wollen 
eine „etwas stärkere“ Regulie-
rung, zum Beispiel durch für 
feste Parkzonen für E-Scooter, 
während 21 % sich sogar eine 
„deutlich stärkere“ Regulierung 
wünschen. Damit ergibt sich 
ein klarer Handlungsauftrag 
für die Politik. 

Insgesamt würde es eine große 
Mehrheit von 79 % der Deut-
schen befürworten, wenn Hal-
ter und Anbieter von E-Scoo-
tern automatisch haften.  Auch 
unter jungen Menschen findet 
die stärkere Regulierung breite 
Zustimmung: 67 % der 18- bis 
29-Jährigen würden sie unter-
stützen. Menschen mit Mo-
bilitätseinschränkungen, Se-
nioren oder Eltern mit einem 
Kinderwagen sind durch wild 
abgestellte   E-Scooter massiv 
behindert, kritisiert Bentele. 
Es sei unerlässlich, einheitliche 
Mindestvorgaben für die Ab-
stellflächen für  E-Scooter fest-
zulegen. Außerdem muss die 
Freigabe von Gehwegen und 
Fußgängerzonen, auf denen 
„Radverkehr frei“ gilt, zurück-
genommen werden.

Strengere Regeln gefordert
YuoGov-Umfrage: Probleme mit E-Scootern


